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Nach zwei Jahren. 


Rund zwei Jahre ſind es her, da begann der polniſche 
Staat die ihm durch den Verſailler Vertrag oder das Ver⸗ 
ſailler Diktat — ganz wie Sie wollen — zugeſprochene ehe⸗ 
mals preußiſche Gebiet mit Truppen zu beſetzen und auf 

neugewonnenen Boden der Republik eigene Verwal⸗ 
tungen einzurichten. D. h. nur die Gegenden weſtlich der 
Demarkationslinie gingen zu dieſer Zeit in polniſchen 
Beſitz über, das von Poſen aus im großen polniſchen Auf⸗ 
ſtande den deutſchen Truppen und Behörden entriſſene 
Gebiet befand ſich, wenn auch nicht rechtlich, ſo doch tatſächlich 
in polniſchen Händen. Zwei Jahre ſind es her, daß die 
anſäſſigen deutſchen Familien und die hier im Lande 
wohnenden Deutſchen vom alten Vaterlande Abſchied 
nahmen, um ſich der neuen Obrigkeit unterzuordnen. Wenn 


auch nicht freiwillig, ſo doch mit dem ehrlichen Willen pflicht⸗ 


treuer Bürger, die ihre Pflicht der Heimat und den Volks⸗ 
genoſſen gegenüber nachzukommen feſt entſchloſſen waren. 
Mehr von ihnen zu verlangen, wäre damals keinem ehrlich 


a empfindenden Polen auch eingefallen. Es war eine ſchwere 


Zeit für das Deutſchtum in Weſtpolen, und nicht erleichtert 
wurde ihm der Übergang durch die ſofortige Verhängung 
des militäriſchen Belagerungszuſtandes und den ſich nach 
vielen Monaten noch daran anſchließenden Zuſtand der Aus⸗ 
nahmegeſetzgebung, der Verfügungen und Verordnungen, 
die das geſamte Bürgertum ſchwer trafen. Die einzige 
Hoffnung beſtand für viele in der immerhin kurz bemeſſenen 


* Friſt, innerhalb zweier Jahre ſich für die Zugehörigkeit 
zum Deutſchen Reiche erklären zu können. 


Wenn es gar 
zu ſchlimm käme, oder wenn in der Zwiſchenzeit „drüben 
in Deutſchland“ eine ausſichtsreiche Exiſtenz gewirkt hätte, 
ſtand es dem einzelnen ja offen, den Staub des fremd ge⸗ 
wordenen Landes von den Füßen zu ſchütteln und Polen 


den Rücken zu kehren. Von dieſer Möglichkeit und dieſem 


echt haben viele, allzuviele, bald Gebrauch gemacht, und 
chließlich haben noch Tauſende in letzter Zeit bis zum 
geſtern abgelaufenen Optionstermin ſich für eine deutſche 


Staatszugehörigkeit entſchieden. 


Seit geſtern ſind wir anderen nun, die weder für 
Deutſchland optiert haben oder nach den Beſtimmungen des 
Friedensvertrages Reichsdeutſche bleiben 


mußten, polniſche Staatsbürger mit allen 


durch die Verfaſſung gewährten Rechten. Wie 


groß unſer Häuflein noch iſt, wie viele optiert haben und 
deutſche Volksgenoſſen 


bleiben und ſchaffen wollen, kann zurzeit niemand feſt⸗ 
ſtellen. Die von einer Danziger Zeitung gebrachte Notiz, 
wonach allein in Pommerellen etwa eine halbe Million Per⸗ 


Hr, ſonen für Deutſchland optiert haben, trifft jedenfalls nicht 
du. Die Zahl iſt von dem Korreſpondenten aus der Luft 


gegriffen. Aber in beiden an Polen gefallenen preußiſchen 
Provinzen mögen es wohl Hunderttauſende und mehr ge⸗ 


weſen ſein, die ſich durch die Optionserklärung den Weg nach 


eſten offen halten wollten. Haben fie recht getan und 
klug gehandelt? — Einzelne zweifellos. Für viele war es 


auch eine Notwendigkeit. Die „Rundſchau“ hat in den 


lezten Wochen jo zahlreichen Stimmen Gehör verschafft und 
25 Erörterungen Raum gegeben, daß grundſätzlich nicht mehr 


el zu ſagen übrig bleibt. 
Zwei Jahre lang waren wir in den Augen der polni⸗ 
ſchen Behörden weder Fiſch noch Fleiſch. Seit geſtern ſind 


en Schutz der deutſchen Konſulate genießen. Als Polen 
haben wir uns ſelbſt zu ſchützen, und der Minderheitsſchutz⸗ 
vertrag gewährt uns die Möglichkeit zu wirtſchaftlichem 
und kulturellem Zuſammenſchluß. Den Schutz unſerer poli⸗ 
tiſchen Rechte werden wir im allgemeinen den vom Volke 
wählten Abgeordneten übertragen müſſen. Das Deutſch⸗ 
tum hat ſich im Rahmen der ihm zugebilligten Rechte ja 
auch, nicht immer ohne Reibung, im Deutſchtumsbund eine 
Organiſation geſchaffen, doch darf das nicht genügen. Jetzt 


> beißt es, dieſen Bund auch ſtützen und ihn ſtärken zum Wohle 


es geſamten Volkstums und auch des ganzen Landes. 
Denn auch von polniſcher Seite wird vereinzelt auch aner⸗ 
nt, daß das deutſche Element in Polen für die Kultur 


des Landes wertvoll und für die fortſchreitende Entwicklung 
weſentlich iſt (ſiehe den Auszug aus dem „Ds. Bydgoski“, 


den wir an anderer Stelle heute wiedergeben. D. Schriftl.). 


. Für diejenigen, die es vorgezogen haben, unter dem 


remdenrecht hier zu bleiben, gilt dasſelbe. Auch fie können 
dem Lande und der fortſchreitenden Kultur von Nutzen ſein. 
15 r haben ſie die politiſchen Rechte verloren, und der 
polniſche Staat kann von feinem Recht, einen lsſugen Aus⸗ 
nder auszuweiſen, jederzeit Gebrauch machen. Die Ge- 
fahr, daß man hier im Großen von dieſem Recht Gebrauch 
machen wird, ſollte man aber nicht zu hoch anſchlagen. Auch 
Deutſchen Reiche leben hunderttauſende von Polen als 


4 


wir Polen mit allen Bürgerrechten oder deutſche Staats⸗ 
angehörige, die zwar dem Fremdengeſetz unterliegen, aber 


änder. Erbeblicher scheint uns der Nachteil der Option 


für diejenigen zu fein, die geſchäftkich auf Grunderwerb 
angewieſen ſind oder ihre Angelegenheiten vor Gericht zu 
vertreten haben. Da mag es für den Ausländer manche 
Schwierigkeiten geben, doch werden auch dieſe meiſt zu 
überwinden ſein. . 

Gleich wie es um den Einzelnen nun ſteht, zwei Jahre 
hatten wir Zeit zum Überlegen, wenn auch die Optionsfriſt 
ſelbſt, d. h. nach Einrichtung der Optionsbehörden in Stadt 
und Land, recht kurz bemeſſen und deren Leiſtungsfähigkeit 
beſchränkt war. Als deutſche Volksgenoſſen haben wir eine 
heilige Pflicht, durch Fleiß und einiges Wollen das Volk 
auch außerhalb der nationalen Grenzen weiterzuentwickeln. 
Eine zweijährige harte Schule haben wir hinter uns, mit 
dem Januar 1922 beginnt für Polen und das Deutſch⸗ 
tum im Oſten eine neue Periode, von der ſpätere Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber ſpäter hoffentlich ſagen werden, daß die 
Aufnahme des deutſchen Elements in den polniſchen Staat 
für die Landeskultur von Vorteil und daß der polniſche 
Staat ſeiner Aufgabe, eine wetvolle nationale Minderheit 
zum eigenen Vorteil gerecht zu behandeln, von Anfang an 
gewachſen war. 


Republik Polen. 


Szebeko reift doch nach Genf. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Warſchau, 12. Januar. (Tel.) Die geſtrigen Abend⸗ 
fonferenzen der Miniſter mit Pilſudski haben zu einer Bei⸗ 
legung der Schwierigkeiten, die ſich aus der von 
den Rechtsparteien angeregten, von Skirmunt beantragten, 
vom Miniſterrat beſchloſſenen und dann anfangs vom 
Staatschef nicht unterzeichneten Ernennung Szebekos 
zum Vertreter Polens beim Völkerbund neben Askenazy 
ergeben hatten, geführt. Die Vorgeſchichte dieſes Konflikts 
zwiſchen Kabinett und Pitſudski ſei hier nochmals kurz for⸗ 
muliert: Askenazy gilt als Vertreter der Politik Pilſudskis 
und der gemäßigten Parteien, die beim Völkerbund eine 
Entſcheidung dahingehend erwirken wollen, 
Autonomie erhält und gleichzeitig in ein Föderationsver⸗ 
hältnis mit Polen tritt. Gegen dieſes Programm, das auch 
als offizielles Regierungsprogramm feſtgelegt iſt, und zwar 
auf ausdrücklichen Wunſch Frankreichs, welches nur in 
dieſem Sinne Polen Unterſtützung zuſagte, opponierten die 
Rechtsparteien, die die einfache Einverleibung des Wilnaer 
Gebiets zu Polen erreichen wollten. Sie forderten daher, 
daß neben Askenazy auch Szebeko, der die Anſichten der 
Rechten vertritt, nach Genf geſchickt werde. Dieſer Wünſche 
nahm ſich Skirmunt an. Nunmehr iſt die Frage ſo geregelt, 
daß Pilſudski die Ernennung unterſchrieb und Szebeko 
heute nach Genf abreiſt. Die Ernennung iſt jedoch ausdrück⸗ 
lich als zweiter Delegierter erfolgt und nur für die Dauer 
der jetzigen Völkerbundtagung. Außerdem hat ſich Szebeko, 
was eigentlich ſelbſtverſtändlich iſt, aber doch ſeine Gegner 
beruhigt, verpflichtet, ſich in Genf an die Richtlinien des Re⸗ 
gierungsprogramms zu halten. Damit iſt die Kriſe über⸗ 
wunden, die geſtern abend zeitweilig zur Demiſſion Skir⸗ 
munts oder ſogar des ganzen Kabinetts zu führen drohte. 


Die polniſch⸗Dangiger Fragen vor dem Völkerbundrat. 


Folgende Polen und Danzig betreffende Fragen ſtehen 
auf der Tagesordnung der am 10. Januar begonnenen Ta⸗ 
gung des Völkerbundrats: 5 

1. Der polniſche Einſpruch gegen die Entſcheidung des 

Oberkommiſſars in der Weichſelfrage:; 
Ernennung des Oberkommiſſars; 
1 i für polniſche Kriegsſchiffe in 
anzig; 1 
Geſetz über Erwerbung und Verluſt der Danziger 
Staatsangehörigkeit; J 
vorläufiges Handelsabkommen zwiſchen Polen, 
Danzig und Norwegen; 
Verfaſſung der Freien Stadt Danzig: 
der polniſch⸗Danziger Vertrag vom 24. Oktober 1921; 
die Finanzlage Danzigs. 

Die Berichterſtattung über alle dieſe Fragen über⸗ 
nimmt das japaniſche Mitglied des Rates. Die Bericht⸗ 
erſtattung über die Saarfragen übernimmt der chineſiſche 


n gend 


Delegierte Tang tſai fu, der an Stelle des in Washington 


weilenden Willington Koo tritt. Für Balfour iſt Fiſher als 
Vertreter Englands, Hanotaux als Vertreter Frankreichs 
für Bourgeois angemeldet. 


Ein polniſches Zollinſpektorat in Danzig. 


Warſchau, 10. Januar. (PAT.) Der Miniſterrat be⸗ 
ſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung mit der Arbeitergeſetz⸗ 
gebung und nahm einige Geſetzesprojekte über die Frei⸗ 
heit, Arbeit zu geben, zu nehmen oder auszuführen, an. 
Hierauf beſchloß der Miniſterrat einen Erlaß, durch welchen 
die Organiſierung eines Zollinſpektorats auf dem Gebiete 
der Freien Stadt Danzig in die Wege geleitet wird. 


Fort iten der deutſch⸗polni Verhandlun 
e ee 


Kattowitz, 10. Januar. (PA T.) Die Arbeiten in den 
deutſch⸗polniſchen Unterkommiſſionen ſind in vollem Gange 
und ſchreiten günſtig vorwärts. Der Unterausſchuß für 
Verſicherungs⸗ und Zirkulationsfragen beginnt bereits mit 
der endgültigen Formulierung des Kon⸗ 
ventionstextes. Im Unterausſchuß für Waſſer⸗ und 
Elektrizitätsf 
einiat. über die Elektrigität; 


daß Wilna 


ragen hat man ſich in den Waſſerfragen ge⸗ 


In der Kommiſſion für Zollfragen haben ſich die beider⸗ 
ſeitigen Auffaſſungen einander genähert. In den Eifer 
bahnfragen ſchreiten die Arbeiten ſchnell vorwärts. 


Das Ergebnis der Wahlen in Wilna. 


Tu. Warſchau, 11. Januar. Nach den bisher vor⸗ 
liegenden Meldungen über die Wahlen in Wilna ver⸗ 
teilen ſich die Mandate im Wilnaer Sejm wie folgt: das 
„Oberſte Wahlkomitee“ 45 Mandate, Volksräte 25 Mandate, 
polniſche Volkspartei „Piaſt“ 20 Mandate, der Odrodzenie⸗ 
klub 12, die Sozialiſten 7, die Demokraten 2, die Unpartei⸗ 
iſchen 1 Mandat. 


Vor der Ratifikation des Vertrages zwiſchen Polen 
und der Tſchechoſlowakei. 


TII. Warſchau, 10. Januar. Der Chef der mitteleuro⸗ 
päiſchen Sektion des polniſchen Außenminiſteriums 
Ladosz iſt von Warſchau nach Prag abgereiſt. Es handelt 
ſich um die Ratifikation des tſchechoſlowakiſch⸗polni⸗ 
ſchen Vertrages. 


Polen und die Wiederaufnahme der Beziehungen 
mit Rußland. 


Tu. Warſchau, 10. Januar. Das polniſche Miniſterium 
des Außeren hat in zwei Richtungen Schritte unternommen, 
um bei der Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen mit 
Sowjetrußland nicht zurückzubleiben: 1. Direkte Ver⸗ 
handlungen mit Sowjetrußland, wo gegenwärtig dar⸗ 
über verhandelt wird, ob in Moskau oder in Warſchau die 
Zuſammenkunft der Unterhändler ſtattfinden ſoll; 2. ein 
Schritt bei den Vertretern der Ententemächte in Warſchau, 
damit Polen zu der europäiſchen Wiederaufbaukonferenz in 
allen Rußland betreffenden Fragen als gleichberechtigter 
Teilnehmer herangezogen wird. Der franzöſiſche Geſandte 
ſoll diesbezügliche Zuſagen gemacht haben. 

Eine Beſſerung der polniſch⸗lettiſchen Verhältniſſe. 
Der lettiſche Geſandte in Warſchau, Muksza, erklärte 
in einer Unterredung mit einem Mitarbeiter der Zeitung 
„Brihwa Seme“, daß nach Ankunft des polniſchen Ge⸗ 
ſandten Jodko in Lettland ſich eine Atmoſphäre heraus⸗ 
gebildet habe, die der Beſſerung der polniſch⸗ 
lettiſchen Beziehungen günſtig ſei. Der Geſandte 
Jodko ſei ehrlich beſtrebt, eine Milderung aller 
in den ſich ergebenden Konflikten herbeizuführen. 

Neue Ausfuhrgenehmigungen in Polen. Buche 

Das Ein- und Ausfuhramt hat von neuem die 
Ausfuhr von Leinen⸗ und Hanffafern gegen Maf zur 
Verarbeitung von Stroh und Webmaſchinen, ferner gegen 
Lieferung einer gewiſſen Menge von Pflanzenfaſern und 
Werg an inländiſche Fabriken genehmigt. Außerdem ſind 
zur Ausfuhr 75 000 Kilo Leinſtroh, beſtimmte Mengen 
Malz, Zwiebeln, Wild, zwei Waggon Käſe und 10 000 
Eiſenbahnſchwellen freigegeben worden. 

Zur Erhebung der Danina 
ſchreibt der amtliche Thorner „Oredownik“: Das Geſfetz 
über die einmalige Vermögensabgabe fordert auch eine 
Steuereinziehung vom Bargeld, und zwar von 100 000 
Mark und mehr. Das Geſetz ſieht eine ſolche Erhebung vor, 
daß unwahre Angaben von vornherein unmöglich gemacht 
werden. Artikl 3 enthält jedoch eine Ausnahme für den 
Fall, daß die Beträge in kommunalen oder ſtaatlichen Spar⸗ 
kaſſen untergebracht ſind. Dieſe Maßregel hat zum Ziele, 
daß das Geld in den Finanzinſtituten angehäuft wird, um 
der Hebung der Induſtrie dienen zu können. 


Maßnahmen zur Stabiliſierung des Geldes. 
(Von unſerer Warſchaner Redaktion.) } 
Warſchau, 12. Januar. (Tel.) Das Finanzminiſtertum 
teilt mit, daß zur Stabilifierung des Geldes eine Herab⸗ 
ſetzung der Unterhaltungskoſten nötig ſei. Dies 
erfordere nicht allein private, ſondern auch ſtaatliche Opfer. 


Um hierfür ein Vorbild zu geben, ſeien die Preiſe fur 


Tabakfabrikate mit Wirkung vom 1. Januar d. J. 


ab um 25 Prozent herabgeſetzt worden. 5 


Schließung der Kredite. 


Das Finanzminiſterium teilt mit, daß alle Kredite 
für das Jahr 1921 geſchloſſen wurden, und daß aus 
ihnen keine Fonds mehr angewieſen werden dürfen, ſelbſt 
wenn die Kredite noch nicht erſchöpft ſein ſollten. 


Staatsſtenerzuſchläge in Poſen und Pommerellen. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 101 iſt eine Verordnung des 
Finanzminiſters über die Einziehung der Staatsſteuer⸗ 
. zur Grund⸗, Gebäundeſteuer um. 
veröffentlicht. i 

Hiernach wird der Staatszuſchlag zur Grundſteuer in 
gleicher Weiſe und gleichzeitig mit dem Kommunalzuſchlag 
berechnet. Die Berechnungen 1 für die Gemeinden 
(ſtädtiſche und ländliche) die Gemeinden ſelbſt aus, für die 
Gutsbezirke die Kreife. Die Einziehung des Staats⸗ 
zuſchlages zur Grundſteuer erfolgt gleichzeitig mit der 


Einziehung des Kommunalzuſchlags unter Beibehaltung der 


beſtehenden Ordnung betreffend die Benachrichtigung der 
Zahler zu beſtimmten Terminen, die in einzelnen Gemein⸗ 
den der Erhebung der unmittelbaren Gemeindeabgaben auf 
Grund des Geſetzes über die Kommunalabgaben üblich ſind. 


In den Gutsbezirken mit den unmittelbaren Kreisabgaben 


auf Grund des Geſetzes über die Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
ſteuern. Der Staatszuſchlag für die Grundſteuer für die 
Zeit vom 1. Januar bis zum 31. März d. J. muß gleich⸗ 
zeitig mit der erſten Rate der unmittelbaren Kommunal⸗ 
abgaben im Rechnungsjahr 1922 beglichen werden. — Als 
Entſchädigung für die Einziehung des Staatszuſchlages zur 
Grundftener wird in den Gemeinden und Kreiſen eine Be⸗ 
teiligung der Staatsſteuer in Höhe von 2 v. 9. 


zugeſprochen. Dielen Anteil berommt jede Gemeinde 
Staatszuſchlag, er a n Gutsbezirken des 
Deransaeholt Dal 1 


zu dem 
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Eſſen. 


Verhaftung der Gräfin Potocka. 
Die deutſchen Behörden haben wegen Nichtbeachtung der 


Paßvorſchriften die Gräfin Fanina Potocka verhaftet, N 


welche ſich aus Frankreich über Deutſchland nach Polen be⸗ 
geben wollte. Die Gräfin wurde in Schwiebus zurück⸗ 


gehalten. 3 
Flüchtlingselend in Polen. 


Die „Gazeta Warszawska“ veröffentlicht intereſſante 
Enthüll ungen über die Fürſorge der polniſchen Re⸗ 
gierung für die Rückwanderer aus Rußland. Es treffen in 
Baranowitſchi täglich etwa 3000 Perſonen ein. Dieſe 
müſſen dort 36 Stunden auf freiem Felde den polnischen 
Zug erwarten. Es gibt da weder Baracken noch warmes 
Im November ſind von den Flüchtlingen 1520 
Perſonen geſtorben. Noch ſchlimmere Zuſtände herr- 
ſchen in Rowu o. Dort befinden ſich 9000 Flüchtlinge, 
darunter 1000 Kranke. Die Mehrzahl wohnt in Zelten, und 
epidemiſche Krankheiten greifen ſchnell um ſich, weil die 
Geſunden mit den Kranken zuſammen untergebracht find, 


Deutſches Reich. 
Note der Entente über die „Deutſchen Werke“. 


Tu. Berlin, 11. Januar. Der deutſchen Botſchaft wurde 
geſtern die ſchon lange erwartete Note der Botſchafter⸗ 
konferenz über die deutſchen Werke überreicht. Die Note 
bat folgenden Wortlaut: „Ew. Exzellenz haben der Bot⸗ 
ſchafterkonferenz im Schreiben vom 16. November 1921 die 
Auffaſſung der Regierung über die Frage der deut⸗ 
chen Werke wiſſen laſfen. Ich beehre mich mitzuteilen, 
daß die Botſchafterkonferenz alle Maßnahmen, die die 
Interalliierte Militärkontrollkommiſſion in dieſer Hinſicht 
getroffen hat, für vollſtändig begründet - anfieht, 
Indes iſt die Kommiſſion ermächtigt, zur Durchführung der 
Geſtellungen, die ſie für erforderlich erachten wird, Friſten 
zu bewilligen, die ausreichen, um die berechtigten Iuter⸗ 
eſſen der Arbeiter zu wahren. Bedingung iſt dabei, daß 
dieſe Geſtellungen ſpäteſtens im Zeitpunkt des Aufhörens 
dieſer Kontrolle ſeitens der alliierten Mächte vollſtändig 
beendet ſind. Die Botſchafterkonferenz hat die Interalliierte 
Militärkontrollkommiſſſon angewieſen, dieſe Entſcheidung 
zur Kenntnis der deutſchen Regierung zu bringen und alle 
Einzelfragen zu regeln, die das Schreiben Ew. Exzellenz 
4 3 auſwirft.“ Die Note iſt von Cambon 
ezeichnet. 


Arbeitsſtreik kommuniſtiſcher Gefangener. 


Berlin, 10. Januar. In der Strafanſtalt 
Sonnenburg iſt gegenwärtig eine neue kommu⸗ 
niſtiſche Aktion im Gange, die zurzeit die Staats⸗ 
anwaltſchaft in Berlin beſchäftigt. Vor einigen Tagen 
waren aus der Strafanſtalt Lichtenburg fünf Gefangene nach 
Sonnenburg übergeführt worden, weil ſie noch immer die 
geregelte Nahrungsaufnahme verweigerten. Bei der An⸗ 
kunft in Sonnenburg hielten ſich die fünf Kommuniſten an 
den Wänden feſt und verlangten, in einer gemeinſamen Zelle 
untergebracht zu werden. Die Veamten mußten ſchließlich 
Gewalt anwenden, um die widerſtrebenden Gefangenen 
in ihre Zellen zu bringen. Die fünf Kommuniſten be⸗ 
haupteten nunmehr, daß ſie von dem Anſtaltsaufſeher in 
roheſter Weiſe mißhandelt worden ſeien und wendeten ſich 
telegraphiſch an die Kommuniſtiſche Partei. Mit Genehmi⸗ 
gung des Juſtizminſters fuhr darauf Juſtizrat Broh nach 
Sonnenburg, der jedoch lediglich feſtſtellen konnte, daß einer 
der Kommuniſten Schrammen im Geſicht hatte. Bei den 
übrigen waren Spuren irgendwelcher Mißhandlungen nicht 
feſtzuſtellen. Trotzdem traten die übrigen Inſaſſen der 
Strafanſtalt, etwa 400 Gefangene, in einen Arbeitsſtreik 
und erklärten, daß fie ſo lange jede Arbeit verweigern 
würden, bis derjenige Beamte, der die fünf Lichtenberger 
Kommuniſten beſonders ſchwer „mißhandelt“ haben ſoll, 
aus dem Dienſte entfernt ſei. Da jegliches Zureden nicht 
fruchtete, wurde der Erſte Staatsanwalt im Auftrage des 
Generalſtaatsanwalts mit einer Unterſuchung dieſer Ange⸗ 
legenheit betraut. Die Ermittelungen ergaben die völlige 
Haltloſigkeit der Behauptungen der Kommuniſten. Darauf 
hat am Montag ein Teil der Gefangenen die vorgeſchriebe- 
nen Arbeiten der Strafanſtalt wieder aufgenommen. 


Verbot öffentlicher Karnevalveranſtaltungen in Preußen. 


Tu. Berlin, 10. Januar. Wie bekannt, werden auch in 
dieſem Jahre im beſetzten weſtlichen Gebiet keine karne⸗ 
valiſtiſchen Veranſtaltungen ftattfinden. Indes 
wird ſich aus dieſem Anlaß das Gefühl der Zurückſetzung 
der von dem Verbot betroffenen Rheinländer nicht bemäch⸗ 
tigen können denn wie die Telegraphen⸗Union hört, hat 
ſich die preußiſche Staatsregierung entſchloſſen, die ſämtlichen 
Regierungspräſidenten des Landes anzuweiſen, gleichlau⸗ 
tende Polizeiverordnungen überall die Vergnſtaltung öffent⸗ 
licher karnevaliſtiſcher Umzüge und ſonſtiger karnevaliſti⸗ 
ſcher VBeranſtaltungen unter freiem Himmel, die Veranſtal⸗ 
tung öffentlicher karnepaliſtiſcher Aufführungen, Vorträge 
und Tanzluſtbarkeiten in geſchloſſenen Räumen ſowie end⸗ 
lich auf öffentlichen Straßen und Plätzen, in öffentlichen 


Aus dem Promberger Wufilleben. 


Ein Bach⸗Abend. 


Die Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und 
Wiſſenſchaft vermittelte geſtern im vollbeſetzten 
Kaſinoſgale einer zahlreichen, aufmerkſam und andachtsvoll 
lauſchenden Gemeinde ein Konzert beſonderer Artung: einen 
Abend, der ausſchließlich dem großen Thomaskantor ge⸗ 
widmet war, von dem ein Mozart einſt ſagte: „Er iſt der 
Vater, wir ſind die Buben!“ Weit zurück liegen hier die 
Jahre, als Bachs „Johannes⸗Paſſion“ oder die erſte Hälfte 
feines Weihnachtsoratoriums erklangen, als aus dem 
reichen Schatz ſeiner Kirchenkantaten ſo manche von ihnen 
unter A. Sarans Leitung einer großen Gemeinde Erhebung 
und Erbauung bot, während im weiteren Verlauf der Zeit 
bei den verſchiedenen Kirchenkonzerten der Name Bachs zwar 
faſt niemals fehlte, aber doch nur immer mit einzelnen 
Stücken vertreten war. Diesmal gab es einen ganzen 
Bach⸗Abend, der nur von zwei Mitwirkenden ge ragen 
wurde, einer Sängerin, Ida Maria Eucken, und einem 
Pianiften, Erwin Bodky, und es war gewiß ein ſchönes 
Zeichen ernſter Muſikliebe unſerer deutſchen Kreiſe, daß 
dieſes Konzert, dem nach ſeiner Weſensart gewiß nichts 
äußerlich Verlockendes und Zugkräftiges eignete, einen ſo 
zahlreichen Zuſpruch fand. 

Die Vortragsfolge war — und mit Recht — fo zu⸗ 
ſammengeſtellt, daß der inſtrumentale Teil neben Orgel⸗ 
ſtücken, für Klavier bearbeitet von List, Reger und Buſoni, 
auch zwei Werke brachte, die uns den Meiſter der ſtrengen 
Form in Gebilden leichter, zugänglicher Art zeigen, nämlich 
das vielgenannte aber jelten gehörte Capriceio über die 
„Abreiſe des vielgeliebten Bruders“, eins der Beiſpiele 
programmatiſcher Ausdrucksmuſik, gefällig und zierlich im 
Aufbau, und die ſiebente Partita, in der der ernſte Meiſter 
„zum Tanze aufſpielt“, eine Folge der damals üblichen 
Tänze und Reigen (Concante, Gavotte, Paſſepied, Sara⸗ 
baude, Bourrée und Gigue), deren Bach eine ſtattliche An⸗ 
zahl geſchrieben hat. g 5 

Der Pianiſt Erwin Bodky wurde dem Stil beider 
Arten im vollſten Maße gerecht. Er gab dem Präludium 
in der Fuge (A-moll) 
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1917 durchkreuzt worden. 


owie den Choralvorſpielen klare 
migen Gewebes und belebte fir 


Lokalen und bei öffentlichen Veranſtaltungen und Verſamm⸗ 
lungen. das Tragen karnevaliſtiſcher Verkleidungen und 
Abzeichen, das Singen, Spielen und Vortragen karnevaliſti⸗ 
ſcher Lieder, Gedichte und Vorträge und das Werfen von 
Luftſchlangen u. dal. zu verbieten. Gleichzeitig hat die preu⸗ 
ßiſche Staatsregierung auch die übrigen Landes regierungen 
gebeten, für ihre Gebiete eine entſprechende Regelung zu 
treffen. Dagegen ſollen Koſtümfeſte, z. B. die ſog. Alpen⸗ 
bälle, die ſeit Jahrzehnten regelmäßig in jedem Winter in 
Berlin und anderen größeren Städten abgehalten werden, 


durch das erwähnte Verbot nicht betroffen werden. 


Uebriges Ausland. 


Feſthalten Briands am Verſailler Vertrage. 


Tu. Mailand. 10. Januar. „Popolo d'Italia“ veröffent⸗ 
licht eine Unterredung des Abg. Nuſſolini mit Briand. Der 
franzöſiſche Staatsmann erklärte, ihm ſei es vor allem 
darum zu tun, den Verſailler Vertrag unver⸗ 
ändert zu erhalten. Der Vertrag habe gewiß ſeine 
Fehler. Was aber Frankreich an ſeiner Statt eintauſchen 
würde, wären unklare Hoffnungen und Vorſätze. Auf die 
Frage, oh er ein Bündnis Frankreichs mit England und 
Italien für möglich halte, antwortete Briand: Gewiß. In⸗ 
zwiſchen ſollten aber die Verbündeten erkennen, daß es für 
den Frieden der Welt keine beſſere Bürgſchaft gäbe, als die 
ihrer vollen Einmütigkeit in den gegenwärtig zur Verhand⸗ 
lung ſtehenden Fragen. 


Frankreichs Annäherung an Rußland. 


In Paris tagt gegenwärtig eine Konferenz hieſiger 
Induſtrieller und Finanzleute, die ſich mit der Haltung 
der ruſſiſchen Handelswelt gegenüber den ver- 
ſchiedenen Strömungen befaſſen ſoll, die in der letzten Zeit 
in der Rußlandpolitik der Großmächte ſichtbar wurden. 
Daß gerade Paris zur Abhaltung dieſer Konferenz aus⸗ 
erwählt wurde, deutet wieder darauf hin, daß Frankreich 
feine ſtreng ſowjetfeindliche Haltung aufzugeben beab⸗ 
ſichtigt und daß Rußland ſeit den Londoner Beſprechungen 
zwiſchen Briand und Lloyd George daran denken kann, 
feinen Platz unter den europäiſchen Staaten wieder einzu⸗ 
nehmen. Als Verhandlungsgegenſtand ſteht auf dem Pro⸗ 
gramm ferner die Neuorientierung der Sowjets und die 
rechtliche Lage der ruſſiſchen Flüchtlinge im Auslande. 


Nentrale Zone zwiſchen Deutſchland und Frankreich? 


London, 10. Januar. Der Sonderberichterſtatter des 
„Daily Chroniele“ in Cannes meldet, Lloyd George ſtehe 
noch zu feinem Plan einer entmilitarifierten Zone 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich, deren 
Neutralität geen einen Angriff gewährleiſtet werden ſolle. 
Der Oberſte Rat hat ſich in ſeiner Sitzung geſtern nachmittag 
mit dem von Lloyd George vorbereiteten Entwurf für einen 
Viermöchtevertrag beſchäftigt, durch den ſich England, Bel⸗ 
gien, Frankreich und Italien verpflichten, einander gegen 
einen nichtherausgeforderten Angriff zu unterſtützen. Der 
Plan für ein Sonderabkommen zwiſchen Frankreich und 
England ſei von Bonomi vorgeſchlagen worden. 


Umſchwung der bolſchewiſtiſchen Bauernpolitik. 


Die „Prawda“ veröffentlicht ein Dekret des Rates der 
Volkskommiſſare, wonach die Räteregierung künftig das 
Prinzip der ausſchließlichen Gemeindenutzung der 
Ackerwirtſchaft aufgibt. Die Räteregierung erklärt ſich für 
neutral bei der Entſcheidung der Form der Landnutzung 
und überläßt es dem freien Willen der Bauern, ſich für 
Eigen⸗ oder Gemeinwirtſchaft zu entſcheiden. Durch dieſes 
Dekret iſt mit einem Federſtriche Lenins das ganze 
Agrarprogramm der Räteregierung vom Sktober 
Das Dekret iſt unzweifelhaft 
wirtſchaf 


durch den Bericht des Agrar ftskommiſſars beein⸗ 


flußt worden, der die granenerregende Mitteilung enthielt, 
daß nachweislich in verſchiedenen Gegenden des Hunger⸗ 


gebietes ſich Menſchenfreſſerei eingebürgert hat. 
Friſch begrabene Leichen wurden nachts aus den Gräbern 
geraubt. Auf die Kongreßmitglieder übte der Bericht eine 
lähmende Wirkung aus. Die Räteregierung enthielt ſich 
einer Antwort auf den erſchütternden Vortrag. 


Neue Lohnforderungen der Danziger Hafenarbeiter. 


ZU. Danzig, 10. Januar. Die Danziger Hafenarbeiter 
beſchloſſen, den Lohntarif zum 1. Februar zu kündi⸗ 
gen und eine 50prozentige Lohnerhöhung zu fordern. Der 


bisherige Tageslohn für einen Hafenarbeiter beträgt 
109 Mark. 
Verlobung des Serbenkönigs mit einer rumzniſchen 
Prinzeſſin. 


Graz, 19. Januar. Wie die „Tagespoſt“ aus Belgrad 
meldet, beſtätigt ſich die Nachricht von der Verlobung König 
M mit der rumäniſchen Prinzeſſin 

a ria. 


. 


durch ſehr ausdrucksvolle dynamiſche Schattierungen, die auch 
den langſamen Sätzen des Capriccio ſehr zufisiten kamen. 
In den Tänzen fand das Spieleriſche, dank der aus⸗ 
gezeichneten techniſchen Durchbildung des jungen Künſtlers, 
in der Ausdeutung des Zierlichen und Liebenswürdigen 
eine äußerſt gewinnende Wiedergabe. 

Fräulein Ida Maria Eucken, eine Tochter des be⸗ 
rühmten Jenenſer Philoſophen, ſang eine Arie aus dem 
„Magnificat“, mehrere Kantantenaxien und drei geiſtliche 
Lieder. Ein weicher, ausdrucksvoller Sopran von tadel⸗ 
loſer Schulung und Durchbildung, auch im Ziergeſang, und 
ein von innen heraus beſeelter Vortrag vereinigten ſich zu 
einer ſchönen und tiefen Geſamtwirkung. Die im land⸗ 
läufigen Sinne gewiß nicht gerade melodiſch leicht ein⸗ 
gänglichen dankbaren Bachſchen Geſänge erſchienen durch 
zarte Tongebung wie Gebilde in weich fließende Gewan⸗ 
dung gehüllt, die ſchärfere Ecken und Kanten verſchleierten. 
Einen beſonderen Genuß bot dabei die wie immer bei 
Bach ganz ſelbſtändig geführte Begleitung, deren Fiquren⸗ 
ſchmuck wie lichte Filigranarbeit wirkte. Bei der Magni⸗ 
ficat⸗Arie ſpielte Frl. Anne⸗Marie Hecht den abligaten 
Violinpart mit ſchöner Tongebung. 

Die Hörer ſpendeten freundlichen und lebhaften Beifall, 
und wir glauben, daß es ſich dabei nicht nur um den 
üblichen pflichtmäßigen Applaus handelte, ſondern daß der 
Beifall ein Ausdruck aufrichtiger und herzlicher Anerken⸗ 
nung war für die gehaltvolle Ausdeutung der Bachſchen 
Tonſpracheee. N kb, 


Kleines Feuilleton. 
* Zahlenphantaſien zum neuen Jahr. Ein Leſer der 
„Elb. bg.“ ſucht 
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man ferner die 


peue Jahr in Die 
beiden erſten en von den letzten ab (22-19), jo bleibt 3 
ade e eifidvergeifenhe Sal; Watte man ig 


ſtehend niedergelegten Anſchauungenn. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 12. Januar. 
Der „Dziennik Bydgoski“ lenkt ein. 


Der „Dziennik Bydg.“ vom 11. Januar bringt nach⸗ 
ſtehenden Artikel: 

„Mit dem 10. d. M. iſt der Optionstermin für die⸗ 
jenigen polniſchen Bürger deutſcher Nationalität abgelaufen, 
die infolge der Veränderungen, die durch den Verſailler 
Friedensvertrag entſtanden ſind, ſich auf polniſchem Boden 
befanden und polniſche Bürger werden, ſofern fie hier ges 
boren oder vor dem Jahre 1908 hier anſäſſig waren. Wer 
von ihnen nicht polniſcher Bürger werden, ſondern die 
deutſche Staatsangehörigkeit behalten wollte, mußte dies 
vor der zuſtändigen Behörde bis zum 10. Januar d. J. be⸗ 
zeugen. Von dieſem Rechte haben ſehr viele Deutſche Ge⸗ 
brauch gemacht und die betreffenden Behörden waren in 
den letzten Wochen von Optanten förmlich belagert. Die 
Optanten find nicht gezwungen, Polen ſofort zu verlaſſen, 
ſondern dürfen hier noch ein ganzes Jahr wohnen bleiben. 
Nach diefer Zeit werden fie aber fortziehen müſſen, falls 
ihnen die polniſchen Behörden nicht die Erlaubnis zum 
weiteren Verbleiben erteilen.“ } 

„Es wäre zweckdienlich, wenn unſere Behörden eine 
Zuſammenſtellung der Optanten veröffentlichen würden. 
Die „Danz. Neueſten Nachr.“ bringen eine Meldung, daß 
die Zahl der Optanten Pommerellens ungefähr eine halbe 
Million betragen ſoll.“ „Dieſe Zahl, ſagt der „Dz. Bydg.“ 
weiter, erſcheint uns etwas hochgeſtellt und ſoll wohl nur 
dazu dienen, zu zeigen, wie die polniſchen Behörden den 
bier wohnenden Deutſchen das Leben erſchweren, daß fie in 
ſo großer Zahl abwandern. Wir können dieſe Meinung 
abſolut nicht teilen, da unſere Behörden im großen und 
ganzen die Deutſchen geſetzmäßig behandeln, was ſie augen⸗ 
ſcheinlich nicht zu ſchätzen wiſſen, da ſie bisher die Rolle der 
Herren in unſerem Lande ſpielten und ſich nicht darein 
finden können, daß wir hier die rechtmäßigen Beſitzer ſind.“ 

„Wir teilen die Anſicht, daß wir über die maſſen⸗ 
weiſe Abwanderung der Deutſchen froh ſind 
durchaus nicht, da dieſe in ihrer großen Mehrzahl 
ein ſchaffendes Element ſind, das ſich gern der Auto⸗ 
rität des Staates unterwirft. Wir ſind überzeugt, daß ſie bei 
ſachlicher und geſetzmäßiger Behandlung in ihrem zweiten 
und dritten Geſchlechte treueſte Staatsbürger ſein werden. 
Dieſes erweiſt auch die kluge Politik der allerletzten Ver⸗ 
gangenheit. Denken wir daran, daß für uns die Gewalt⸗ 
und Bedrückerpolitik am wenigſten ſchädlich war, da ſie in 
uns den Widerſtand und die Energie ſowie das National⸗ 
gefühl aufrecht erhielt. Dieſe Politik hat zur Folge gehabt, 
daß wir in jedem Dentichen einen Feind ſahen, mit dem 
man ſich nicht vereinigen konnte. Machten uns aber die 
Deutſchen Zugeſtändniffe, jo zeigte ſich ein Lockerwerden in 
der Geſchloſſenheit und der Widerſtand gegen deutſche Ein⸗ 
flüſſe wurde ſchwächer. Die Zeit Caprivis war für uns weit 
ſchädlicher als die Bismarcks. In erſterer wurde uns Ent⸗ 
gegenkommen gezeigt. fo daß wir Preußen geneigter wur⸗ 
den. Lernen wir alſo aus der Geſchichte.“ 

„Macht man den Ruſſen in den öſtlichen Teilen unſeres 
Staates und im öſtlichen Kleinpolen weitgehende Zuge⸗ 
ſtändniſſe, obgleich dieſe in nationaler Beziehung 
weniger einzuſchätzen ſind als die Deutſchen, ſo muß dies 
letzteren gegenüber in viel größerem Maße erfolgen; 
vor allem müſſen allechauviniſtiſchen Beſtrebun⸗ 
gen vermieden werden, durch die nur eine Kluft her⸗ 
vorgeruſen, dem Staat aber in keiner Weiſe gedient wird.“ 

Gute Einſicht kommt ſchließlich nie zu ſpät. Hoffentlich 
beſeſtigen ſich bei dem Bromberger polniſchen 
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§ Zollfreie däniſche Buttereinfuhr nach Polen. Die 
Behörden haben geſtatet, daß die Zollbefreiung für Butter 
und Käſe, die aus Dänemark über Danzig nach Polen ein⸗ 
geführt werden und die nur bis zum 1. Januar gelten 
ſollte, bis zum 1. Februar verlängert wird. 


§ Eine neue Bank in Bromberg. Geſtern wurden in 


Bromberg (Bahnhofſtraße 98) die Räume einer neuen Bank, 
der Warſchauer Vereinigten Polniſchen Landſchaftsbank 
(Warszawski Bank Zjednoczenia Ziem Polskich), einge⸗ 
weiht. Das Anlagekapital beträgt 160 Millionen Mark, 
die Zentrale dieſer Bank befindet ſich in Warſchau. 

$ Holzpreiſe in Warſchau. In der letzten Zeit find in 
Warſchau die Großhandelspreiſe für Holz bedeutend ge⸗ 
ſunken. Ein Meter Bauholz, der bisher 15 000 Mark koſtete, 
iſt gegenwärtig auf 13000 Mark gefallen. Für den Kubik⸗ 
meter Kiefernholz zahlt man heute 5000 Mark; für kieferne 
Bretter 13000 und für zerkleinertes Holz loko, Station 
Warſchau, 14000 Mark pro Waggon. 

§ Die hohen Schweinefleiſchpreiſe. Der „Przegl. Wiecz.“ 
konſtatiert, daß im Verhältnis zu den in Polen zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Schweinebeſtänden die Preiſe für 
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beiden inneren mit den beiden äußeren, jo erhält man 32, 
alſo zwei ſchöne Dreier nebeneinander. Aber auch eine 
Mahnung fehlt nicht: zieht man nämlich die erſte von der 
zweiten, die dritte von der pierten Zahl ab, ſo bleibt: (Hab') 
acht vor Null, d. h. man meide den Bankerott (1). Schließ⸗ 
lich iſt es ganz unmöglich, daß das Jahr 1922 unglücklich 
ausfällt, denn es beginnt mit einem Sonntag und hört auch 
mit dem Sonntag auf, eine größere Harmonie kann man nicht 
verlangen.“ Alſo — hoffen wir das beſte. Vielleicht kann 
der Glaube an die glückliche Jahreszahl Berge verſetzen. 
Ei 


* Der explodierte Gummikragen. Ein eigenartiger 
Unglücksfall ereignete ſich kürzlich in Berlin auf einer 
Straßenbahn nach Neukölln. An einer Kurve wurde ein 
auf dem Hinterperron ſtehender Herr, der ſich eben eine 
Zigarre angezündet hatte, gegen die anderen Fahrgäſte ge⸗ 
ſchleudert. Die umherſtiebenden Funken der Zigarre fielen 
auch auf einen Herrn, der einen ſogenannten „Gummi⸗ 
kragen“ trug. Im ſelben Moment entzündete ſich der 
Kragen und ließ rings um den Hals des Betreffenden eine 
Feuergarbe aufflammen. Mit ſtarken Brandwunden am 
Hals und Kinn, mit verkohlten Augen⸗ und Barthaaren 
mußte der Verwundete von einigen anderen Fahrgäſten nach 


zutei . 


* Das fliegende Auto. Eine Maſchine, die je nach Ber 
darf auf feſtem Boden oder in der Luft zu verwenden iſt, At 
von dem Franzoſen Tampier erfunden worden und wurde 
in dieſen Tagen einer techniſchen Kommiſſion in dem Aro⸗ 
drom von Blerivt in Buc vorgeführt. Es iſt ein zweiſitziger 
Doppeldecker mit einem Motor von 300 Pferdekräften. 
Wenn der Apparat als Auto gebraucht werden ſoll, können 
die Tragflächen nach rückwärts zuſammengelegt werden;: 


das Auto wird dann von einem Motor von 10 bis 12 Pferde 


kräften in Gang gehalten, der auch verwendet wird, u 
den Flugzengmotor treiben. Die Maſchine legte zuer 
einen Flug von 20 Miunten zurück, faltete dann ihre 
Schwingen zuſammen und enteilte auf der Straße 
Paris. Spor a — können alſo den neuen Apparat in 
ihre Garagen einſtellen, 


— un 


Dia, Die note.” 


einer Rettungsſtelle gebracht werden, wo ihm die erſte Hilfe 
I wurde, 


nach ö 
nach dem Flugplatz jahren 
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Schweinefleiſch unverhältnismäßig boch feien. Er unterſucht 
die Gründe für dieſe Erſcheinung und findet ſie in der Tat⸗ 
ſache, daß der außergewöhnlich ſtark entwickelte Zwiſchen⸗ 
ndel ein Sinken der Preiſe mit Erfolg verhindere. 
§ Einbruchsdiebſtähle. Vorgeſtern nacht drangen Ein⸗ 
brecher durch Zertrümmern einer Fenſterſcheibe in die 
Wohnung des Kaſtellans Ewald Jahnke, Poſener Straße 
(ul, Poznanska) 2. Sie ſtahlen Betten und Wäſche im 
erte von 200 000 Mark. — In derſelben Nacht wurde auch 
bei dem Kaufmann Georg Schwadke, Kornmarkt (Zbozowy 
Rynek) 2, eingebrochen. Die Diebe drangen in den Keller 
ein und erbeuteten über 120 Liter Likör und Kognak im 
Werte von über 300 000 Mark. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Chor der Pfarr⸗ und Chriſtuskirche. Freitag abend 7 Uhr 
Damen, 8½ Uhr Herren. Meldung neuer Mitglieder erwünſcht. 
Chor der St Paulskirche. Freitag um 7%, Uhr im Gemeinde. 
auſe: Fortſetzung der Proben! Der Uebungsraum iſt geheizt. 
Zurückgehaltene Noten mitbringen. — Anmeldung neuer Mi: 
glieder (Damen und Herren) erwünſcht. 2385 
portbrüder. Morgen, Freitag den 13. Januar, abends 8 Uhr, 
halten die „Sportbrüder“ im deutſchen Haufe ihre Monats⸗ 
verſammlung ab. 
* * 


* Strelno (Strzelno), 10. Januar. Infolge drohender 
Pockenepidemie wurde hier, wie der „Kuj. B.“ be⸗ 
richtet, in den Tagen vom 5. bis 7. d. M. eine zwangs⸗ 
weiſe Impfung der ganzen Einwohnerſchaft durch⸗ 
geführt. 

. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


1 Krakau, 12. Januar. (Tel.) In der galiziſchen Erdböl⸗ 
affinerie Jedlicz iſt ein zum Einfüllen von Rohöl be⸗ 
immter Keſſel explodiert. Die Exploſion forderte 
rei Tote und acht Schwerverwundete. 
* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


einen Elbing. 10. Januar. Die glückliche Gewinnerin 
et Million Mark wurde in Elbing eine junge Dame 
die jeinerzeit halb widerwillig bei der Danziger Privatbank 
frerodeutſche Prämien⸗Anleihe kaufte, auf die jetzt zu ihrer 
eudigſten Überraſchung ein Haupttreffer fiel, der ſie zur 
Millionärin machte. 
3 Tilſit, 10. Januar. Ein gemeiner Gauner⸗ 
1 155 wurde von einem Manne in einem Schanklokal ver⸗ 
ein „wo er die ihn bedienende Kellnerin zum Mittrinken 
i Als er mit dem Mädchen allein im Lokal war, 
+ tete er in einem unbeobachteten Augenblick ein Be⸗ 
len bungs mittel in das Viförgla der Kellnerin, die 
e in einen tiefen Schlaf verfiel. Der Spitzbube ent⸗ 
Nutte erte ihr nun ſämtliches Geld, das ſie bei ſich 
Schick ſuchte das Weite und überließ das Mädchen ihrem 
An ckſal. Der Mann iſt inzwiſchen bereits ermittelt und 
dag ige gegen ihn erſtattet worden. Die Vergiftung durch 
Fol Betäubungsmittel hat glücklicherweiſe keine ernſten 
gen nach ſich gezogen. 


7 Aus der Freiſtadt Danzig. 


Tr Danzig, 11. Januar. Der Termin für Staatsange⸗ 
f reit Aketserklärungen wurden an fünf Stellen im 
dereiſtadtgebiet entgegengenommen. Die Geſamtzahl 
Fr Erklärungen für Deutſchland im gefamten 

Breiſtadt beläuft ſich auf ca. 4358, wobei zu bemerken ift, 

5 dieſe nicht zuſammenfällt mit der Zahl der Perſonen, 
die ſich für die Zugehörigkeit zum Deutſchen Reiche aus⸗ 
e den haben. Denn die Erklärungen wurden in einer 

Auge von Fällen für die Ehefrau und die minderjährigen 
ir r mit abgegeben. Es tft aber anzunehmen, daß die 

Opt r 6000 nicht überſteigt. Es befanden ſich unter den 

anten auch hauptſächlich Eiſenbahnbeamte. 

Schul Danzig, 10. Januar. Der Kaufmann Guſtav 

Rai theiß, welcher ſeit Februar v. J. in der Korbmacher⸗ 
iger ein Agentur bureau unter dem Namen „Dan⸗ 

Nez Treuhand“ führte, bat aröhere  Rautions- 

annd ndeleien verübt. Er ſuchte durch Zeitungs⸗ 

eine neen Vertrauensperſonen für feinen Betrieb, die dann 
mußten auen von 10 000 bis 20000 Mark hinterlegen 

Perſone Es iſt Schultheiß dabei gelungen, eine Anzahl 

Jopp nen um dieſe Kaution zu prellen. Er iſt nun in 
den nt feftgenommen worden. Soweit feſtgeſtellt wer⸗ 

182 000 te, belaufen ſich die unterſchlagenen Summen auf 

im 8 Mark. Das Geld hat Sch. angeblich verausgabt oder 


Spfielklub verſpielt. f 
nnn ER R EERURT 
Aus dem Gerichtsſaale. 


x 
Dieſer Berlin, 8. Januar. Der Hotelbeſitzer als Einbrecher. 
wohlhaß cage hat eine dunkle Geſchichte den angeblich ſehr 
unter enden Händler Burkowski und den Händler Prokop 
Hauſe Barlage des verſuchten Einbruchsdiebſtahls in dem 

eführt uflelftrahe 63 vor das Schöffengericht Berlin-Mitte 
ski h, Beide Angeklagten beſtreiten jede Schuld. Bur⸗ 
berge ehauptet, daß er an jenem Tage feinen Bro m⸗ 
Teekanne Profop netroffen babe; fie dae 
ſeien ſicbaſtlich auf eine Kneiptour gegangen und im Rauſch 
kretenſte auch durch die offenftehende Tür in das Haus ge» 
worden Dort ſeien fie dann, nichts ahnend. feſtgenommen 
. Die bei ihm vorgefundene Schachtel, über die er 
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beim Eintritt in das Haus geſtolpert ſei, habe er ebenfalls 
ahnungslos zu ſich geſteckt. Es handle ſich eben um eine 
„betrunkene Geſchichte“, aber keineswegs um einen ver⸗ 
ſuchten Einbruch. Der Verteidiger ſtellte unter Beweis, 
daß B. in Bromberg ſein Hotel für 1200 000 M. verkauft 
habe, in Unterhandlung wegen Ankaufs eines Hotels in 
Heringsdorf getreten ſei und auf dem Sprunge ſtand, ſich 
mit einer millionenreichen Dame zu verloben. Es ſei doch 
abſolut nicht anzunehmen, daß ein ſo vermögender Mann 
ſich nächtlicherweile in ein fremdes Haus ſchleichen werde, 
um dort einen Einbruch zu begehen. — Das Gericht kam 
nach der Beweisaufnahme. insbeſondere nach den ſchwer bes 
laſtenden Ausſagen der Polizeibeamten zur vollen Über⸗ 
zeugung von der Schuld der Angeklagten und erkannte 
auf je 6 Monate Gefängnis. 2 

* Breslau, 5. Januar. Eine Schweine⸗Tragikomödie 
vor Gericht. Dieſer Tage ſpielte ſich ein Rechtsſtreit vor 
hem hieſigen Landgericht ab, der für die anweſenden Zu⸗ 
hörer eine Quelle inniaſten Vergnügens wurde. 
Kläger war ein Dorfwirt, verklagt waren ſieben ſeiner 
Stammaäſte. Der Klage lag folgender Sachverhalt zugrunde: 
Der Wirt hatte ein Schwein gemäſtet, auf das er 
mächtig ftols war; feine Stammgäſte neckten ihn nun öfter 
damit, und einer ſagte eines Abends fo nebenher, der Wirt 
möge ſich vorjehen, daß der koſtbare Schatz nicht etma ge⸗ 
ſtohlen werde. Darüber brach der Wirt in mächtiges Lachen 
aus. Er verwies auf ſeinen ſcharfen Hofhund. Aus der 
Neckerei wurde eine Wette. Der Wirt hielt mit je 500 M. 
gegen jeden der ſieben Stammtiſchbrüder, zuſammen alſo 
mit 3500 Mark, daß ihm das Schwein nicht geſtohlen werden 
könne: die anderen verpflichteten fich. falls der Wirt, ohne 
daß das Schwein vorher geſtohlen ſei, fie zum Schlachtfeſt cin⸗ 
lade, ihm je 500 M. zu zahlen. Einer der Gäſte aber hatte 
am ſelben Tag ſein Kalb in der Stadt verkauft und war 
mit dem Wagen auf der Rückkehr beim Wirt untergeſtanden. 
Er zwinkerte den anderen liſtig zu und beſtellte einen 
Schmorbraten, aß ein naar Biſſen, ſagte aber dann: „Na, 
ick war lieber erſt ze Hauſe foahr'n!“, wickelte den Braten 
in ein Stück Papier, aging nach dem Stall, ſpannte ein und 
fuhr ab. Nach einer halben Stunde kam er wieder und ſagte 
ganz kalt, der Wirt habe feine Wette ſchon verloren; denn 
er habe den Schmorbraten dem Hofhund gegeben, dem 
Schwein eines auf den Rüſſel gegeben, daß es umfiel. und 
dann in Gegenwart des freundlich wedelnden Hundes das 
bewußtloſe Schwein auf feinen Wagen geladen. Nun ſtehe 
das Schwein bei ihm im Stalle. Die anderen ſchüttelten 
ſich vor Lachen; der Wirt machte ſaure Miene zum böſen 
Spiel. — In derſelben Nacht aber geſchah ein Unglück: 
Bei dem pfiffigen Stammgaſt, der das Schwein ge⸗ 
ſtohlen und für die Nacht in ſeinem Schweineſtalle unter⸗ 
gebracht hatte, wurde — eingebrochen; der Stall wurde 
ſämtlicher Bewohner beraubt; auch das Schwein des Wirtes 
verſchwand auf Nimmerwiederſehen. Die Diebe wurden 
zwar nach einer Woche ermittelt; aber ſie hatten die Beute 
teilweiſe verſpeiſt, den Erlös des Reſtes verjubelt, und nun 
verklagte der Wirt ſeine ſieben Stammgäſte auf Schadens⸗ 
erſatz. Er forderte für das angeblich 3½ Zentner ſchwere 
Tier, das Pfund zu 20 M. gerechnet, 7000 M. Der Vor⸗ 
ſitzende der Kammer am Landgericht dachte zunächſt gar nicht 
daran, ſich in eine Erörterung der Rechtslage einzulaſſen 
und die Frage zu prüfen, inwieweit der beſtohlene „Dieb“ 
für den bei ihm verübten Diebſtahl hafte, und ob die ſieben 
Stammgäſte als Geſamtſchuldner anzuſehen ſeien, und was 
derlei verzwickte Dinoe mehr waren; er ordnete das perſön⸗ 
liche Erſcheinen der Parteien an und empfahl folgenden 
Vergleich: der Wirt ſolle die 3500 M., die er verwettet, 
zahlen. die anderen ſollten je 500 M. zahlen; dann wären die 
7000 M. beiſammen; dafür könne der Wirt ein neues Schwein 
kaufen, und von den Gerichts⸗ und Anwaltskoſten zahle jeder 
en Und ſo wird der Streit aufs friedlichſte be⸗ 
graben 


Vermiſchtes. 


* Großfeuer in einem Gummiwerk. Nach einer Mel⸗ 
dung des Berl. Lok.⸗Anz.“ aus Halle vernichtete in dem 
Gummiwerk Einbeck ein Großfeuer die Gummiabteilung 
mit großen Gummivorräten, die Tiſchlerei und die Expedi⸗ 
tionsboraden, Der Schaden beträgt 2½ Millionen Mark. 
Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt. 

* Die neue Hofburg in Wien als Hotel. Wie die 
Wiener Blätter melden, beabſichtigt ein Schweizer Konſor⸗ 
tium, die neue Hofburg zu kaufen, um ſie in ein Hotel größ⸗ 
ten Stils umzuwandeln. 

* Von Lawinen verſchüttet. Bei Innsbruck iſt eine 
aus neun Perſonen beſtehende Skiläufergeſellſchaft von 
einer Lawine überraſcht worden, wobei zwei Perſonen ge⸗ 
tötet wurden, während die übrigen ſich retten konnten. Bei 
dem am nächſten Tage unternommenen Rettungsverſuch 
ging abermals eine Lawine nieder, durch welche zwei Per⸗ 
ſonen, die am Vortage verſchüttet worden waren, aber ge⸗ 
rettet werden konnten, unter den Schneemaſſen begraben 
wurden. Die Verſchütteten konnten noch nicht wieder auf⸗ 
gefunden werden. 5 - 

* Die Prinzeſſin als Kinobeſitzerin. Der Budapeſter 
Stadtrat hat der früheren öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Kronprinzeſſin Stephanie, Tochter des verſtor⸗ 
benen und Schweſter des jetzigen Königs der Belgier und 
Witwe des in Meyerling unter ſo tragiſchen und geheimnis⸗ 
vollen Umſtänden verſtorbenen Kronprinzen Rudolf, die Er⸗ 
laubnis zur Eröffnung und Inbetriebſetzung eines Licht⸗ 
ſpieltheaters in der Hauptſtadt Ungarns erteilt. Bekannt⸗ 
lich heiratete Kronprinzeſſin Stephanie einige Jahre nach 
= Tragödie von Meyerling den ungariſchen Grafen 
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Handels⸗Rundſchan. i 


Zur Pojener Meſſe laufen Anfragen ſtändig nicht nur 
aus ganz Polen und dem Kontinent, ſondern auch aus 
Amerika ein. Die Propagandaabteilung hat eine recht 
lebhafte Tätigkeit, die ſich auch auf das Ausland ausdehnt, 
entwickelt. Anmeldungen werden nur noch bis 
zum 1. Februar d. J. entgegengenommen. Der nächſte 
„Targ Poznanski“ unterſcheidet ſich von dem erſten auch 
dadurch, daß nicht allein einheimiſche, ſondern auch aus⸗ 
wärtige Fabrikate vertreten ſein werden. (Oberſchleſiſche 
Fabrikate, ſolche aus Wilna und der Freiſtadt Danzig.) 

Vom polniſchen Geldweſen. Als die Republik Polen 
gegründet wurde, haben die Banken der Hauptſtadt ihre 
Zweigſtellen in den neu angegliederten Provinzen eröffnet 
und umgekehrt die Banken der Provinzſtädte ihre Nieder⸗ 
laſſungen in der Hauptſtadt. Die Zahl der neu eröffneten 


Banken ſchien, fo ſchreibt „Gaz. i Dz. Goͤanski“, jo groß 


zu ſein, daß man annehmen mußte, als ob es ſich in manchen 
Fällen um Fehlgründungen handelte. Nach ſtatiſtiſchem 
Angaben des Bankverbandes betrug die Zahl der in dieſem 
Verbande organiſierten Banken anfangs 1921 im früheren 
Königreich Polen 30, Kleinpolen 13 und Großpolen 13. Im 
Laufe des Jahres hat ſich die Zahl der Banken noch ver⸗ 
mehrt. Alle Banken verfügten über ein Kapital von 
3 Milliarden Mark. Das Anwachſen der Zahl der Banken 
iſt auf den großen Kapitalbedarf der Induſtrie zurückzu⸗ 
führen, für die der Auslandskredit unzugänglich war. 
Außerdem mußte die durch die Liquidation früherer ruſſi⸗ 
ſcher, deutſcher und öſterreichiſcher Banken entſtandenen 
Lücken ausgefüllt werden. Die Induſtriekriſis, welche die 
Zurückziehung der Bankguthaben zur Folge hatte, mußte 
auch auf die Banken einwirken. Wie es vorauszuſehen war, 
haben die ſoliden Geldinſtitute der Kriſis widerſtehen 
können; empfindlich getroffen wurden dagegen die ſogen. 
Bankhäuſer und Wechſelſtuben, die früher oder ſpäter zu⸗ 
grunde gehen mußten. Das Auslandskapital konnte 
die polniſchen Geldmärkte nicht erobern, da man in Polen 
dem fremden Kapital mit einem gewiſſen Mißtrauen be⸗ 
gegnete; feit einiger Zeit hat ſich die Lage weſentlich ge⸗ 
ändert. Man iſt zur Überzeugung gekommen, daß das Aus⸗ 
landskapital zur wirtſchaftlichen Erſchließung 
des Landes viel beitragen kann. Vor allem zeigt das 
franzöſiſche, amerikaniſche, belgiſche und ſogar japaniſche 
Kapital ein gewiſſes Intereſſe für die polniſche Wirtſchaft, 
nachdem das oberſchleſiſche Problem gelöſt iſt. 

Zuckerfabrik Kruſchwitz, Akt.⸗Geſ. Die Bilanz vom 
90. Juni 1921 weiſt an Aktiven und Paſſiven 107 786 850 
Mark auf. Das Aktienkapital beträgt 6 Millionen, der 
Reſervefonds 1½ Millionen Mark. Reingewinn be⸗ 
lief ſich auf 5561652 Mark. Für Zucker und andere Er⸗ 
zeugniſſe wurden 192 083 488 Mark vereinnahmt. Für das 
Rechnungsjahr 1920/21 gelangen vom 2. Januar an außer 
einer Dividende von 20 Prozent 50 Prozent Bonus 
zur Auszahlung. 

Moſener Getreidebörſe vom 11. Jannar. (Preiſe für 
100 Kilo = Dopvelzentner.) Weizen 10 200 — 11200, N 8 
Braugerſte 7300-7800, Hafer 7500-8000, Weizenmehl (70proz.) 
17 400 -18 400 (ohne Säcke), Roggenmehl (70proz.) 10 00010 800 
(ohne Säcke), Erbſen 7500—8500, Weizenkleie 5000, Roggenkleie 
4900, Kartoffeln 3200-3500 M. Tendenz: Ruhig. 

Poſener Viehmarkt vom 11, Januar. Es wurden ge 
zahlt für 50 DIE Lebendgew.: 1. Rinder: A. Ochſen 1. Sorte 
8500 bi „ 2. Sorte 7000 bis 7 3. Sorte bis 6000 M., 


bis is 7500 M. 3. S 5000 bis 
B. Bullen 1. Sorte 8500 bis 9000, 2. Sorte 7000 bis 7500 M., 
3. Sorte 5000 bis 6000 M. C. f und Kühe 1. Sorte 
bis 9000 2. Sorte 7000 bis 7500 M., 3. rte 
D. Kälber 1. Sorte 8000 bis M., 2. Sorte 7000 bis 8000 M. 
2. Schafe: 1. Sorte 8500 bis —— M. 2. Sorte 5500 bis 6000 
Schweine: 1. Sorte 16500 bis 17 000 M., 2. Sorte 15 000 bis 


3. weine: 
15 500 M., 8. Sorte 11 500 bis 13000 M. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Deviſennotierungen aun der Danziger Börſe 
vom 11. Januar: 100 holländiſche Gulden 6513,45 Geld, 
6526.55 Brief. 1 Pfund Sterling telegraphiſche Auszahlung 
746,75 Geld, 748,25 Brief. 1 Dollar 174,57 Geld, 174,98 Brief. 
100 polniſche Mark 6,26 Geld, 6,29 Brief, Auszahlung Wars 
ſchau 6,33½ Geld, 6,36 ½ Brief. f 

Kursbericht, 
mitgeteilt von der Deutſchen Volksbank, Bromberg. 

Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 
1000= u. 100-Marticheirre 1600, für 50, 20» u. 10⸗Markſcheine 1580, 
für kleine Scheine 1500. Gold 670, Silber 180, ° 0 


Waſſerſtands nachrichten. 


Januar + 1,25 Meter, 8 
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die „Deutſche Rundſchau“. 


1 
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epublik Polen: Johannes Aru 125 für Haben ponlt 
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Verlag von A. Dittmann G. m. b. $ ſämtlich in Bromberg. 
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7 Am 8. Januar d. J., morgens 3½ Uhr, 
= entichlief ſanft nach 1 9 in großer 
Geduld getragenem Leiden, unſere treu⸗ 
ſorgende, herzensgute Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Schweſter, Schwäge⸗ 


rin und Tante 
Frau 


Ida Barkow 


5 geb. Erdmann 
im 75. Lebensjahre. 
725 Dies zeigen tiefbetrübt an, um ſtille 
Teilnahme bittend, im Namen der Hinter⸗ 
4 bliebenen 


Hildegard Barkow 
Albert Barkow 
und Frau Gertrud geb. Bormann 
orit Barkow. 


epernick (Krs. Nieder⸗Barnim) 83 
8. Jan. 1922. 


2324 


iedelung Bahnhofſt. 14, 


25 Es hat Gott dem Allmächtigen ge⸗ 
fallen, heute morgen 8'/, Uhr meinen 

2 inniggeliebten Gatten, unſeren treuſor⸗ 

genden Vater, Bruder und Onkel, den 


Beſitzer 


ad schmidt 


im Alter von 49 Jahren 2 Tagen zu ſich 
zu nehmen. 


Dies zeigen an 
Die tiefgebeugte Gattin 


Elfriede Schmidt geb. Strohſchein 
Gertrud Schmidt 
Fritz Schmidt als Kinder. 


Prondtke, den 11. Januar 1922. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, 
den 15. d. M., nachmittags 2¼ Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 1145 


Bekanntmachung. 
11 e von guter oberſchle⸗ 
N Hier 0 skohle iſt das Gaswerk wieder 
in der L ößere Mengen Koks 
ge reis beträgt 1200 Mk. 
ntner ab Hof Gaswerk. 2359 
Bydgoszcz, dnia 11 stycznig 1922 r. 
Magiſtrat — Dyrekeja gazowni. 
Am 16. Januar 1922, vorm. 10 Uhr, 
werden bei der bieſigen Güterabfertigung 
Tonnen Heringe, 1 Ballen Wolle, 
1 Kite Wein u. a. meiſtbietend verkauft. 
Kolejowy Urzad obrotu handlowego, 
Bydgoszcz. 2365 


Bei unſerem Scheiden 


aus dem ſchönen Bromberg ſagen allen lieben 
Freunden, Bekannten und Gönnern u herzlich 


„Lebewohl“! 


Malermeiſter H. Süßmaun 
und Familie. 


Zahnpraxis 
St. Hudzici : Sw. Tröich 5. 


8 Dome Goldkronen, Brücken x. 


Sprechſtunden von jetzt ab: mE 
vorm. 7 7 Uhr abds. Feiertags 10—12 Uhr vorm. 


Die Verſteigerung Wilhelmſtraße 3, 
welche am Dienstag, den 10., nicht stattfand. 


wird am 1öteling, d. 13. Januar 1922 


s 1 Uhr abgehalten. 
5 5 erlauf jederseik, 


1 5 ter u. öfftl. angeſtellt. 
2 Deritel gerer und u 
? Max Ro DE, Bert 3. Telefon 1851 u. 


‚Beriteigerung. Berfeigerung. 


518, am eitag, den 13. 
5155 1 1 Kae ſch 11 Uhr vormitags, 28 
Garbary (elbertitcabe) 8 ich in Szwederowo, ul. 
wegen Veränderung Strzelecka 4. ann 
ca. 10 Mtr. Holztreppe, | wegen Fortzuges öffentl 
div. Türen mit u. ohne meſftbickend gegen gohlt: 


Glasſcheiben, 2 Kachel⸗ gebot verſteigern: (1103 

öfen, 1 Poften Dach⸗f komp. Schlafzimmer 

ſteine, 1 großen Poſten Ns 

Bretter u. Rodelſchlitt., beſtehend st 2 Bettſt. 

Sängelampe, Gas: und] m. Matr., 2 Nachttische, 

elektr. groß. Petroleum⸗ 1 Sg 

kocher, eine 2 m. Marmor, 2 S 

Liter), pho Due i 

ee 9x12, Zieh Im. Snlongarniu 
armonika, inderit.,| beſtehend aus: Sofa, 2 
lumenſtänder, Zim] Seſſel, 2 Stüble, tachied. 

merzierofen, Nähma⸗ Tiſch. Chatielomgue, 


mod. "Aleiderio, u. Vertik, 
Nachttiſch, Spieg. ‚Tiiche, 
Stühle, Gardinen, Klei 
e 1 1 
Küchenkacheln u. v. a. 


2 viele Kleidungs⸗ 
tüde u. vieles andere 
meiſtbietend freiw. ver⸗ 
ſteigern. Beſichtig. 7 — 
Stunde vorher. 


Kein Inventur⸗Verkauf eee Stowarzyszenie Restauratoröw. 


aber ſtaunend billige Preiſe! 


Nähgarn „Hand“, ſchwarz, weiß 25.— 
— 9 2 arn, er „beite Ware“ 50.— 
Männerſocken, „Winterware“. 9 5. — 
Kinderſtrümpfe, ſchwarz und braun . 250.— 
Pantoffeln, ne RN NR .— 
Babnichube, alle Farben 4 350.— 
Kinderſchuhe, „Lederſohle⸗ e e Br 
Damenbluſen, zugute Stoffe“ ee 750.— 
Damenröcke, „Lodenſtoffe“ r 
Warme Kinderkleider 25 80. 
Damenſchürzen, „gute Stoffe“ 975.— 
Kinder-Lederitiefel, ſchwarz und braun 975.— 
mes aa „Lederſohle“ 9 
Damen⸗Tuchſchuh 71 „Lederſohle. 975.— 
Knaben⸗Lederſtiefel für 8—12 Jahre 1950. 
Damen⸗Lederſchn e. ſchwarz und braun 1950. 
Blaue Damen-Taltenröde . . . - - 2250.— 
gederiönütiehube, ſchwarz und braun m 


eee ſchwarz und braun 
Herren-Lederitie ni 8 und braun 
Wollene N D 
Braune Damenitiefel, „Warſch. Form. 

Braune Herrenſtiefel, „Warſch. e 4800.— 
Wollene Damenkleider, Stickerei 4500. 


Mercedes, Brückenſtraße 2. 5 


Achtung! Achtung! 


Koks - Brihetts 


eigenes Fabrikat 


für Zentralheizung, eiserne Ofen UM. 


liefert wieder 


KohlenkontorBromberg 


Jagiellonska 46/47. Tel. 12 u. 13. 


Lohnſchnitt ) 


jeder Holzart zur ſofortigen Aus⸗ 
führung, Horizontal⸗ und Vollgatter 


& übernimmt C. A. Franke. 


Sämtliche Reparaturen 


an Dampfes Dampf aſchinen, Zentral⸗ 
heizun En Walferteitungen fow. Elefromotoren 
ührt ſchnellſtens und ſachgemäß aus 2373 


Sri Haupt, an: 


Telef. 95. früher Kolmar i. P. 


ien M 
‚Drucksachen! 


in bester Ausführung 


fertigt schnell und preiswert 


A. Dittmann G. mi. b. H. 
2 Buch: u. Steindeuckeeei 


Bromberg · Bgagos⁊cz 
Wilhelmstr. 16 Telefon Nr. 61 


Al. gelber Hund 


bhand. gel, Ab Güntige 
abhand. gel, Abzg. mae 
(öinvenite.) 5a Einlaufsquellel! 
Entlauf. eine Hündin Stühle f. an? „pol. & 1500.— 
(Dobermann), Ihwarz; | Wiener 2 2000.— 
gelbe Füße, auf „Deta ne töbel. 
hörend, Ohr. u. Schwanz e 
kupiert, gegen Beloh⸗ idee Bettitellen, 
12 keuf dez Sunde, Spital entre gang 
vor An . 1 
J. Kaszubowski, Fredryl. Süden Serie er. u. Deden, 
rar POTTER enein 

1 Schäferhund |s Eoeiler U. Chlarsimmer, 


mit Klappohren, Ringel« ich 


18 
DR 


= | Strümpfe: 460, 30,235, 195 A. 


Mat Sion, are 


* (Sedanſtr) 11. 
Kontor: Pod blanlam 
(Mauerſtr.) 1. Telefon 1030. 


Wer erteilt Stunden in 


Mathematil? 


Off. u. W. 1110 a. d. Gſt. d. Z 
Repariere gut u. billig alle 


Gold⸗ u. Silberſachen 


K. Bor. Okole, 358 
„Kirchenſtraße 12, 3 Tr. 


Regenſchirme 


werden ſchnell und gut 
repariert. 1016 


Beſichtig. 1 Stunde vorher. 


3. Piniargti a1 Trat 


i Kontor ul. Sniadeckich 12. 


us 


1 Kahnladung 


ſchwz., ganz trockenen 


Slichtorf 


ſtehend in Bade e 15 

verkaufen. 

Maasberg & Stange, 
Pomorska 5, 

Brenn⸗ = Baumaterial 


Dmorcowa 186; im Laden. Tel. 900. Tel. Adr. Mafia. 


ſchwanz, auf den Namen 
„Marko“ hörend 1119 


entlaufen. 
Gegen 1 — Si abzu⸗ 
geben Hotel Interna 
nal, Dworcowa 3 


Entlaufen! 


Sonntag 8 a 55 
a er N 55 Bel 2 7 5 

e ei 
Seller ee ordoner⸗ 
ſtraße 9. 1121 


„Wolfshund 


7 Monate alt, auf den 
Namen Ten hörend, ent⸗ 
laufen. Abzugeben gegen 
Belohnung bei Gaelel, 
We Berlinska 18. an 


geg. bar u. a. Ratenzahlg, 
B. Pufal & W. Lusniak, 


B d 05303. 1132 
Mittelitr. 2 g Tel. 797, 


“| Umarbeit. . Belsind,. 
und Dam.⸗Hüten werd. 
faub. u. bill. ausg. Skole, 


Jasna (Friedenſtr.) 8, J. r. 
Achtung! Achtung! 


Bieperberfäufer! 


eltpoſt ren, 
er, blos 
Dbit, Seife u. a. Sach. 
aße ee e 
paſſend für jed. Geſchä 
billig zu verkaufen. 


21673 Promenade 1, 


Gaſtwirteverein v. 1885, Bydgoszcz. 
Außerordentliche 


Generni-Berjemmlung 


Freitag, De 13. Januar d. I 


Schuhwaren. 


Dieſe Woche 
Inventur⸗ 


30 nachmittags. 
U 8 im Hotel Pod Ortem, ul. Gdaltsta. 
Ausverkauf! „ 


Aufnahme neuer Mitalieder. 
Verleſung der Dezember⸗Niederſchrift. 
Wahl von 4 Mitgliedern 9715 RN 
ausſchuß des neuen Kellnerbür 
5 22 5 der Kommiſſion über Kaultionsſtellung 
beim Elektr.⸗Werk. 
. Bericht des Bergnügungs-Romitees über das 
Stiftungsfeſt. 

Ermäßigung des Vereinsbeitrages. 
8. Innere Vereinsangelegenheiten. 


Der Vorſtand. 
J. A.: Emil Kleinert. Fr. Mrowczynski. 


CCC 
Puoßets Etabniſement 


ulica Sw. Tröjcy Nr. 8/9. 


Heute 
Donnerstag, d. 12. d. M.: 


Gfoßel Bal. 


E. Bäcker. 


Ferner 


einige zurüdgeſette Paare 


(Bitte beſonders zu verlangen) 
weit unter Einkauf 


7 


@® 


Abe Ba 


Danzigerſtr. 13, Ede Rinkauerſtraße. 


garantiert ofenfertig 

geſchnitten und geſpalten für Induſtrie 
und Hausbrand (Kachelöfen und eiſerne 
Ofen) direkt verwendbar, trocken, kernig 


und kienig, Heizwert wie Kohlen, liefern 
waggonweiſe jedes Quantum 


Maasberg & Stange 


Bydgoszez, Pomorska 5 11707 
Tel.⸗Adr.: ar — Telefon 900. 


INSERENTEN 
FEE 


ä 56996099 t 


2 4 * m 

: a Kino Kristal. 
: "Sie air 1 
2 4 E 66 
und Eisbelk-Cſen ; „Karo, Ass 
2 2 a V. Teil: 50 
: Sonnabend, den 14. Januar : E 34 1 82 8 i 
IH bei Nowak, Okole, ; 2 Erstkl, bedeutend verstärkt. Orchester 

ulica Jasna Nr. 20/21. un 2 unter Leitung d. Kapelimstr. W. Teutsch. 


0900024000908 00000909 009900609 | LLLLELLLICDTS 


Wielkopolanka 


Rawiarnia Restauracia 


Plac Teatralno Nr. 3. Telefon 848. 
e . 


Donnerstag 


den 12. Januar 1922, nachmittags 6 Uhr: 


Großes Militär-Extrakonzert 


ausgeführt durch das große Militärorchester des hiesigen Feld-Artillerie- 
Regiments Nr. 15 unter Leitung des Kapellmeisters 50 


Herrn Mackiewicz. 


RAU Entree „ eee 


Flotte und reelle Bedienung. 


RETTET DO Tr Er TA Dr AED AD AIR ER dr Fr 


um 5 KINO NOWOSCI me 386 


Heute letzter Tag! 


er tötete ihre Seele. 


Gesellschaftsdrama in 6 Akten, nach d. Roman d. Prinzessin Savelli. 
Herrliche Ausstattung im Film. sg 
In der Hauptrolle: Helene Makowska. 
Außerdem: 


Karlchen sucht eine Frau. 


Lustspiel in 2 Akten. 
See EF 


Schützenhaus 


„Sportbrüder “ 50 
721 er 


Eintiumecheaten 


| 

| 
Neukirchener | 
Abreißtalender m a . g 
Bun Heute, Donnerstag, | Der Vetter 
ade e e 1 7 Uhr: a aus n | 
Wandſprüche, Spruch⸗ a Irc at, 
fe uſw. zu vr 1 a abe , 
n iſfionsbu bandiang | Dee Vetter 
5 hof 1d. 4 * o aus Di sda 
E 1 % De! 


re 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 13. Januar 1922. 


Nr. 10. 


Pommerellen. 


Die Graudenzer Kriegsbrücke. 
Wie ſie erbaut wurde. 
◻Graudenz, 10, Januar. 


Seit Monaten bereits wird über den Abbruch der 
Kriegsbrücken orakelt. Obgleich ſchon längſt in Warſchau 
beſchloſſene Sache iſt, daß der Abbruch beſtimmt erfolgen 
oll, gab es noch immer Menſchen, welche glaubten, daß 
davon Abſtand genommen werden würde. Jetzt ſcheint es 
aber eruſt zu werden. Seit einigen Wochen bereits iſt die 

rücke für Fuhrwerke gänzlich geſperrt und nun werden 
Anſtalten getroffen, die als Vorarbeiten zum Abbruch an⸗ 
geſehen werden können. Von der Stadtſeite aus iſt auf die 
Brücke eine Feldbahn gelegt, auf welcher der Abtransport 
er Materialien erfolgen ſoll. Natürlich werden die 
Abbruchsarbeiten recht ſchwierig und langwierig ſein, auch 
wahrſcheinlich mehr koſten, als der Neubau. 

Im Herbſt 1914 wurde mit dem Bau der Brücke be⸗ 
gonnen, da die bei Kriegsbeginn geſchlagenen Ponton⸗ 
brücken der Gewalt der Eismaſſen nicht Widerſtand bieten 
konnten und bei der ſtarken Benutzung der zweigleiſig ge⸗ 
machten Eiſenbahnbrücke dieſe wenig für den Fuhrwerks⸗ 
verkehr in Betracht kommen konnte. Von der Spezialfirma 
Philipp Holzmann wurde eine Anzahl Dampframmen 
herangeſchafft, auf Prähmen montiert und die angeſpitzten 

umſtämme in die Weichſel als Pfeilerträger hinein⸗ 
getrieben. Bei dem rauhen Herbſt⸗ und Winterwetter war 
dieſes ein ſchweres Stück Arbeit. Inzwiſchen war an der 
Eiſenbahnbrücke eine Weiche eingebaut und eine Bahn⸗ 
entladeſtelle eingerichtet. Auf dieſer wurden die Bahn⸗ 
wagen entladen, welche das geſamte Eiſenmaterial zum 
5 berbau heranrollten. Von dort führte eine Feldbahn zu 
er Bauſtelle für den Oberbau, welche unterhalb der Eiſen⸗ 

hubrücke ſich befand. Eine ganze Anzahl requirierter 
größter Weichſelkähne war am Ufer nebeneinander feſt⸗ 
gelegt und verbunden. Auf dieſer feſten Unterlage begann 
ein emſiges Arbeiten. Man kann ſagen, hunderte fleißiger 
feſoniere: kommandierte Landwehrmänner zimmerten ein 
feſtes Gerüſt aus Baumſtämmen, auf welches ein Brücken⸗ 
och gelagert wurde. Das Gerüft mußte dieſelbe Höhe 
gaben, welche das Niveau der ſpäteren Brücke ſein ſollte. 
8 galt das Gewicht des fertigen Bogens ſo zu berechnen, 
eli nach der Fertigſtellung derſelbe zwiſchen die Pfeiler 
ngefahren werden konnte. Da eine Anzahl Waſſerpfeiler 
vorhanden iſt, der Bau aber ſehr beſchleunigt werden mußte, 
wurde gleichzeitig an mehreren Bogen gearbeitet. Es 
mubten daher mehrere Bauflächen aus Kähnen geſchaffen 
h erden. Zum Schutz des Pfahlroſtes wurden von innen aus 
Sirken Baumſtämmen Verſtrebungen hergeſtellt, von außen 
1 pundwände aus langen Eiſenplatten errichtet. Als Unter⸗ 
agen für die ſchweren eiſernen Brückenjoche wurden auf 
de hölzernen Pfeilermaſſive eiferne Lager geſtellt. Es 
# onnte nun ein fertiggeſtelltes Joch eingefahren werden. 
el Nachdem alle Vorbereitungen getroffen waren, wurde 
dine Baufläche von zwei Dampfern ins Schlepptau genom⸗ 
en Zwei andere Dampfer hielten diefelbe von hinten, 
f Vat ſie gleichmäßig vorwärts getrieben wurde. Es war ein 
fſeltenes Schauſpiel, wenn das Joch, vom leitenden In⸗ 
genieur dirigiert, genau in die beſtimmte Pfeileröffnung 
f neinbugſiert wurde. War der richtige Augenblick gekom⸗ 
en, fo wurde das Floß verankert. Die Fahrzeuge wur⸗ 
Da dann gleichmäßig ſchwer belaſtet, daß ſie ſich ſenkten. 
a 1 — Brückenjoch kam auf die Träger und daß Floß wurde 
pet zur Uferſtelle und auf dem vorhandenen Gerüſt 
Be ein anderes Joch in Arbeit genommen. Die Land- 
Jeiler über der Kämpe hatten geringere Entfernung, die 
eier waren kürzer und leichter und konnten auf andere 
3 fe transportiert werden. In verhältnismäßig kurzer 
eit war die Brücke hergeſtellt. Es waren noch verſchiedene 
sa arbeiten auszuführen. Es mußte an der Adlermühle 
dell bedeutende Anſchüttung mit Betonfuttermauer herge⸗ 

ä werden. Vor jeden Pfeiler wurde ein aus Baum⸗ 

en gezimmerter Eisbrecher geſetzt, die Eiſenteile wur⸗ 
betraau geſtrichen. Natürlich waren die Baukoſten ganz 

art tie, Allein der Bohlenbelag kam auf ca. 100 000 
einem zu ſtehen, damals eine bedeutende Summe. Wie bei 
niffen in derartig kurzer Zeit unter damaligen Verhält⸗ 
Män geſchaffenen Bau vorauszuſehen, waren mancherlei 

gel und Fehler vorgekommen. 
Heer a zwiſchen den beiden maßgebenden Faktoren, der 
und deverwaltung, welche die Macht in den Händen Hatte, 
Kenntrr Waſſerbauverwaltung, die im Beſitz der techniſchen 
herr niſſe und Fertigkeiten war, eine gewiſſe Rivalität 
wallichte, fehlte das Handinhandarbeiten. Der Heeresver⸗ 
des zug iſt nicht der Vorwurf zu erſparen, daß das Projekt 
ausg aues ohne Einverſtändnis der Waſſerbauverwaltung 
deullfcrbeitet war. Die Fehler traten denn auch recht bald 
der 0 zutage. Entſchieden war die Entfernung zwiſchen 

Gründaſſerpfeilern zu gering bemeſſen. 

nehmoen war es entſchieden für die Bauleitung ange⸗ 
mer, kürzere eiſerne Träger zu verwenden, bei nor⸗ 


177 
19 
. 


Knochen 


roh und gekocht 8 


tauft waggonweiſe, 


8 — 1 8 


x 
cn 
5 
1 
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8 Tel. 748. Bydgoszez⸗Bielawki. 2er 74s. 


Aus techniſchen 


Hausgrundftül 


mit großem ſchönem Obſt⸗ 


ür Auswanderer 
ünſtige Gelegenheit. 


Grundſtück 


30 Morg. b. Margrabowo, 
12 15 Erwerb, 1 
Mk. Hypoth., z. erſt. 

auch kleinere Poſten Dasielbe w. a. 23. Febr. 23 
verſteigert. Ausk. erteilt 
uslaw, pow. 


malem Waſſerſtande machte die Behinderung des Waſſer⸗ 
abfluſſes auch nicht viel aus, anders war es aber bei Hoch⸗ 
waſſer und vor allen Dingen bei Eisgang. Nur derjenige, 
welcher ſeit Jahren an der Weichſel wohnt und ſchwere Eis⸗ 
gänge miterlebt hat, kennt die Gewalt der Eismaſſen. Der 
gleichmäßige Abgang des Eiſes wurde durch die geringe 
Entfernung der Pfeiler ſtark behindert. Obgleich die Hohl⸗ 
räume um die hölzernen Pfeiler mit Feldſteinen ausgefüllt 
wurden, die mit der Bahn herangeſchafft und von requi⸗ 
rierten Bauernfuhrwerken zu tauſenden von Kubikmetern 
in den Strom verſenkt wurden, konnten die ſtarken eiſernen 
Spundplatten den Stößen der Eisſchollen nicht ſtandhalten 
und zerbrachen und verbogen wie Getreidehalme im Sturm. 
Da die Militärverwaltung für den Schutz der Brücke ein⸗ 
treten mußte, ſuchte man ſich dadurch zu helfen, daß man 
den Raum zwiſchen Pfeiler und Spundwand oberhalb des 
Waſſerſpiegels mit Eisſchollen füllte, um ſo einen Wider⸗ 
ſtand zu ſchaffen. Auch ſuchte man die Gefahr abzuſchwächen, 
indem man die herantreibenden großen Schollen durch Be⸗ 
werfen mit Handgranaten zerkleinerte. 

Bereits auf der oberhalb gelegenen Eiſenbahnbrücke be⸗ 
fanden ſich Pioniere, welche die größten Schollen zerſtörten. 
Weitere Granatenwerfer ſtanden auf der Kriegsbrücke, um 
auf die Schollen ihre Würfe zu richten, welche Gefahr bringen 
konnten. Man muß die ſchauerlichſten Momente miterlebt 
haben, wenn die gewaltigen Eismaſſen ſich gegen die 
ſchwachen Holzpfeiler mit großer Wucht türmten. Man 
konnte deutlich ſehen, wie der ſchwere Brückenoberbau mit 
den darauf befindlichen Menſchen um 50 Zentimeter und 
mehr in entgegengeſetzter Richtung ſchwankte; glücklicher⸗ 
weiſe aber nicht das Gleichgewicht verlor, ſondern wieder 
in ſeine alte Lage zurückkehrte. In einem ſolchen Augenblick 
hielt man unwillkürlich den Atem an. 

Für die oberhalb gelegenen Niederungen bildete die 
Brücke eine aroße Gefahr; denn bildete ſich an ihr eine 
Stopfung, jo war ein Dammdurchbruch oberhalb ſehr leicht 
möalich. Durch die tagelang Tag und Nacht andauernden 
Eisſprengungen wurden nicht nur ganz bedeutende Aus⸗ 
gaben für Sprengmaterial verurſacht, ſondern auch die durch 
die ſtarken Detonationen zerſprungenen tauſende Fenſter⸗ 
ſcheiben machten der Heeresverwaltung viele Ausgaben. 
Nach einem ſo glücklich verlaufenen Eisgang ſah die Kriegs⸗ 
brücke wie ein vom Sturm ſtark zerzauſter Baum aus. Über⸗ 
all waren die Hölzer von den Schollen ſtark beſtoßen, manche 
auch ganz verrückt. Die Ausbeſſerung der Winterſchäden 
machte im Sommer bei Niedrigwaſſer bedeutende Koſten. 
Es mußte jeder Kenner der Stromverhältniſſe einſehen, 
daß die Kriegsbrücke nur mit großem Koſtenaufwande und 
den beſten techniſchen Hilfsmitteln auf die Dauer zu halten 
war. Dem preußiſchen Staate mit ſeinem bewährten ſach⸗ 
verſtändigen Beamtenapparat, den vorhandenen techniſchen 
Kräften und allen zur Verfügung ſtehenden Materialien 
wäre dieſes wohl möglich geweſen, heute läßt es ſich nicht 
ermöalichen. g 

Vielleicht noch einige Wochen oder Monate, und dort, 
wo heute eiſerne Balken einen feſten Weg über den wilden 
Strom bilden, iſt wieder ein Nichts, wie es ehedem war. 
Die Lebensdauer der Brücke wird wohl länger fein, wie 
man anfänglich angenommen; denn ſie war ja zunächſt nur 
für die Kriegsdauer beſtimmt, und mit einer derartigen 
langen Dauer desſelben hat wohl kaum ein Menſch bei Be⸗ 
ginn desſelben gerechnet. Für die Stadt Grandenz ſe wie 
die angrenzende Schwetz⸗Neuenburger Niederung iſt der 
Verluſt der Brücke ein weiterer ſchwerer wirtſchaftlicher 


Schaden. Durch das Fehlen derſelben wird der Verkehr nach 


drüben wieder ſehr erſchwert werden und es kehren 


die 
Zeiten wieder, wie ſie ehedem waren. * 


Graudenz (Grudziadz). 
12. Januar. 


* Einbruchsdiebſtähle. Kürzlich wurde in der Wohnung 
des Fleiſchermeiſters Wilhelm Bödtke. Laskowitzer Straße 9, 
ein Einbruch verübt und Anzüge, Kleider und Bluſen ge⸗ 
ſtohlen. Für die Ergreifung der Einbrecher hat Herr Bödtke 
eine Belohnung von 100 000 M. ausgeſetzt. — Am Vorabend 
des Heiligen drei Königs⸗Feiertages wurde nachts ein Ein⸗ 
bruch in die Mühlenwerke, Bahnhofſtraße, verübt. Trotz 
vieler Anſtrengungen iſt es den Einbrechern nicht gelungen, 
etwas zu erbeuten. Für die Ergreifung der Einbrecher hat 
die Firma 50000 Mark Belohnung ausgeſetzt. 


Thorn (Torun). 


+ Hypotheken⸗Stener. Eine wenig angenehme Über⸗ 
raſchung hat der Urzad Skarbowy (Finanzamt) den hieſigen 
Hausbeſitzern in dieſen Tagen bereitet. Dieſe erhielten 
die Aufforderung, die fällige Hypothekenſteuer, die ſich auf 
1 Prozent der eingetragenen Hupotheken beläuft, bis zum 
15. d. M. zu zahlen. Die Hausbeſitzer, die ohnedies heute 
infolge der lächerlich geringen Mieteinnahmen zum großen 
Teil vor dem Ruin ſtehen, werden durch dieſe Steuer, die 
auf ihre — Schulden gelegt iſt, ſchwer getroffen. Sie ſind 
der Anſicht, daß die Steuer gerechterweiſe von den Hypo⸗ 
theken⸗-Gläubigern erhoben werden müßte und finden 


Harmonium, 


17 Negiſter, Fabr. Bruchling «Baumgarth⸗Barmen, 
Nußbaum, wundervoller Ton, wenig gebraucht, 
für 220 Mille verkauft 2876 


Kazimierz Mojzesz, 


Brodnica nad Drweca. 


Elektr. Veleuchtungs⸗Körper 
wie Kronen, Ampem, Tiſchlampen 
u. zugpendel mit seidenſchirmen in 


großer Auswahl 


Ferſtellung von Kronen uſw. nad) 
eigenen u. gegebenen Entwürfen. 
Anfertigung von Lampenſchirmen in 
leder Form u. Größe aus einfarbigen 
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Fleiſcherei⸗ 
Grundſtück 


es unbegreiflich, daß fie als Schuldner noch ihre Schul. 
den verſteuern ſollen. Letzten Endes bedeutet die 

wieder eine Verteuerung des Grundbeſitzes und damit au 

der Mieten. Ein kleiner Hausbeſitzer, der 40000 Mar 

Hypotheken auf ſeinem Grundſtück eingetragen hat, muß 
z. B. 400 M. Hypothekenſteuer jährlich zahlen. An Hypo⸗ 
thekenzinſen hat er mit 5 Prozent jährlich 2000 Mark auf⸗ 
zubringen. Bei zwei vermietbaren kleinen Zwei⸗Zimmer⸗ 
wohnungen erhält er an Miete jährlich etwa 1000 Mark. Er 
legt alſo bare 1400 Mark aus ſeiner Taſche zu. Und wo 
bleiben die Mittel für die weiteren Abgaben für Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer und Inſtandhaltung, Verſicherungen, Repa⸗ 
raturen und letzten Endes für die Danina? j 
volle ſieben Jahre, find in den meiſten Häuſern nur die 
allernotwendigſten Reparaturen notdürftig gemacht worden, 
da die Mittel 0 nicht mehr vorhanden find. Geht es noch 
einige Jahre ſo weiter, ſo iſt der Schaden kaum wieder gut 
zu machen. Nicht nur der Hausbeſitzer, der blutenden Her⸗ 
zens den Verfall vor Augen ſieht, trägt den Schaden, ſon⸗ 
dern Staat und Allgemeinheit ſind auch daran beteiligt. 
Wann wird ſich die Erkenntnis endlich Bahn brechen? * 


— — —ꝑ— 


e. Culm (Chelmno), 10. Januar. Auch in unſerem 
Kreiſe wurden die Landwirte durch Aufforderung zur Zah⸗ 
lung eines Baukoſtenvorſchuſſes zur Anlage de 
Leitungsnetzes für die elektriſche Lichtanlage überraſcht. 
Die Koſten ſind ganz bedeutend. Einzelne Gemeinden 
ſollen 4 Million Mark zahlen. — Ein alter deutſcher Bes 
ſitz, die Zackimühle bei Culmiſch Neudorf, iſt in pol⸗ 
niſche Hand übergegangen. Der letzte deutſche Beſitzer, 
Finger, hatte die Mühle erſt vor einigen Jahren gekauft. 
Der Andrang zur Optionsſtelle iſt auch hier re 
groß geweſen. Beſonders optierten alle kleinen Leute 17 
vor allen Dingen Arbeiter. Größere Landwirte machte 
meiſt eine gute Ausnahme. 


c. Culm (Chelmno), 10. Januar. Trotzdem in der Stad 
niederung in den letzten drei Jahrzehnten mehrere Kun ft 
ſtraßen gebaut wurden, iſt ſie im Verhältnis zu andere 
Kreisteilen ſtiefmütterlich behandelt. Die in Betracht 
kommenden Bahnhöfe Miſchke, Gottersfeld, Stolno un 
Culm ſind bis 18 und 19, ja ſogar 20 Kilometer entfern 
und z. T. nur auf ſchlechten Landwegen zu erreichen. Seit 
langen Jahren wurde daher von den Niederungsbewohnern 
und ſpeziell von dem Landwirtſchaftlichen Verein Podwitz⸗ 
Lunau für den Bau einer Verbindungsbahn vo 
Miſchke nach Culm petitioniert, aber ohne Erfolg. Später 
und weniger wichtige Projekte, jo die Bahn Culm—Unisla 
und Unislaw—Mocker, die erſt infolge der Arbeit der Stadt⸗ 
niederung auftauchten, wurden im Landtage von den Land⸗ 
räten unterſtützt und auch in kurzer Zeit ausgebaut. So 
kam es denn, daß die Stadtniederung ins Hinter⸗ 
treffen kam. 7000 Bewohner wurden durch dieſe kurz⸗ 
ſichtige Politik ſchwer geſchädigt. In der Stadtniederung 
mußte ſo der Anbau der Zuckerrüben auf ein Mini⸗ 
mum eingeſchränkt werden. Nur diejenigen Land⸗ 
wirte, welche in der Nähe der Bahn wohnen oder eine 
Weichſelladeſtelle benutzen können, vermögen Zuckerrüben 
anzubauen. Auch für andere landwirtſchaftliche Maſſen⸗ 
produkte iſt die Abfuhr ſchwierig, ebenſo iſt die Abfuhr der 
Brennmaterialien, Kunſtdünger, Bauſtoffe mit Schwierig⸗ 
keiten verknüpft. Unter den heutigen Umſtänden kann an 
den Ausbau dieſer gewünſchten Bahnſtrecke nicht im ent⸗ 
fernteſten gedacht werden. 3 ; 
ff. Culm (Chelmno), 10. Januar. In den letzten Tagen 
konnte man einen großen Andrang zum Optieren be⸗ 
obachten. Leute aus allen Berufsſchichten machten von dem 
Optionsrecht Gebrauch. Leider war auch der größte Teil 
der noch hiergebliebenen deutſchen Lehrer darunter, 
und ſo wird das Deutſchtum zum Frühjahr durch die Ab⸗ 
wanderung der deutſchen Lehrer einen unerſetzlichen Verluſt 
erleiden. Tiefbeſchämend iſt es daher, wenn eine rein 
deutſche Gemeinde nicht alle Mittel anwendet, um ihren 
deutſchen Lehrer zu behalten. Ja, ſie trägt durch ihr wenig 
entgegenkommendes Verhalten dazu bei, daß der Lehrer ab⸗ 
wandert. So iſt z. B. eine deutſche Gemeinde hieſigen 
Kreiſes nicht in der Lage — es liegt doch nur am guten 
Willen —, ihren Lehrer, da er unverheiratet iſt, in Penſion 
zu nehmen: die Folge davon iſt, der Lehrer wandert ab. 
* Dirſchan (Tezew), 11. Januar. Eine furchtbare 
Entdeckung machte, ſo ſchreibt die „Drſch. Ztg.“, ein in 


„ 


Seit 1914, alſo 


Pelplin gedrucktes polniſches Blatt: Auf dem Poſtamt Sub; ; 


kau befindet ſich noch ein Stempel mit der deutſchen Auf⸗ 
ſchrift „Subkau. Weſtpreußen“. Man ſieht, die deutſche Ge⸗ 
fahr iſt noch nicht völlig gebannt! \ " 

* Mewe (Gniew), 11. Januar. Am letzten Sonntag vera 
anftaltete die Liedertafel im Domſtaſchen Lokale einen 
Volkshochſchulabend, in welchem Oberrealdirektor 
Dr. Schönbeck aus Bromberg einen Vortrag über: Friedri 
Hebbel als Lyriker hielt. Er brachte einige Proben 
Hebbels Gedichten zum Vortrag. > 

* Tuchel (Tuchola), 11. Januar. Am vergangenen Mitte 
woch haben bisher n nicht ermittelte Täter auf den 
hieſigen Polizeidirigenten, als er ſeine Wohnung betreten 
wollte, einen Anſchlag verübt, indem ſie ſechs Revolver⸗ 
ſchüſſe auf ihn abgaben. Zum Glück wurde er nicht ge⸗ 
troffen. Die Täter ſind ſpurlos verſchwunden. Auf ihre 
Ergreifung find 20000 Mark Belohnung ausgeſetzt worden. 


Graudenz. 


Kaufe 


alte Fabriken zum Abbruch rere ve. 
und jeden Poſten 7 Abr. l eee 
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’ 
vowiat Chelmno, Pomorze. 270 Berlin (Klavier). 
Ida Maria Eucken fan 

drei Bach⸗Arien. 8 8 
großer, weicher Sopran 
iſt in allen Lagen von 


Schloſſerei 


im Zentrum Torun ge⸗ 
ee mit Grunditüd, ſo⸗ gleicher Schönheit. 

fort zu verlaufen. 3⸗Zim. (Hannover.) 
Wohn, Küche, Bad wird Erwin Bodky hat ſich durch 


2 h * frei. Näheres durch 2331 ſeine ungewöhnli 

g 7 = Wiederverkäufer Rabatt. 10875 Minuten von der Bahn Podmorna unter die ernſthaft zu 

Mi Mm F. Felſch, Starogard. gelegen, iſt v. ſofort billig Einige Taufend unden. beachtenden Nünftler 

5 und 1143 2 zu verkauf. Für Händler Se GBoſſiſche 
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Feeder Preis nach 

Juttermeiſter, 14 J. ge aD 550 
Boleieniee, vom. Zuin. 
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fene Stellen 
Zum 1. April 1922 wird 
ein zuverläſſiger, nicht 


unter 26 Jahren alter, 
ledig., gewiſſenhaft., evg. 


landwirtſchaftl. 
Beamter 


der nach gegebenen 
Dispoſitionen ſelbſtändig 
wirtſchaften kann, für 
ein 2000 Morgen großes 
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geſucht. 
Beide Landessprachen u 
Radfahren erwünſcht. 


er acht 


in Oſtpreußen Bi ee ua zum Be⸗ 
ſuch der Kundſchaft 


flüchtigen Reisenden 
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K. 1079 an d. Gſt. d. 3, 
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K { ni \ ri fi | 29 J. alt, eval., der noln. 
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